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Telegramme der Danziger Zteiung. 

Berlin, 25. Februar. (Privattelegramm.) Die 
Stichwahl in Liegnitz findet am 4, März ſtatt. 

Gateshead, 25. Februar. (W. T.) Für den 
zum Pair ernannten Gladſtoneaner James wurde 
geſtern der Gladſtoneaner Allan mit 6434 Stimmen 
in das Parlament gewählt. Der Unioniſt Ralli 
erhielt 5566 Stimmen. 

Brüſſel, 25. Febr. (W. T.) Geſtern Abend fand im 
Hinblick auf das Sonntag abzugebende Volks- 
referendum über das allgemeine Stimmrecht ein 
Monſtremeeting ſtatt, an welchem ſich 10 000 
Perſonen betheiligten. Mehrere Brüſſeler Depu- 
tirte hielten Anſprachen, ſpäter manifeſtirten etwa 
1000 Perſonen auf der Straße; es fanden kleine 
Zuſammenſtöße mit der Polizei ſtatt, wobei die 
letztere gezwungen war, blank zu ziehen. Zwei 
Perſonen wurden verhaftet. 

Petersburg, 25. Febr. (W. T.) Die endgiltige 
officielle Erntefeſtſtellung für 1892 weiſt mehr 
als eine Durchſchnittsernte auf. Bei Winter- 
getreide wurden in 63 europäiſchen Gouverne- 
ments durchſchnittlich 47 Pud von der Deffjätine, 
Sommergetreide 41 Pud geerntet. Die Totalernte 
des Wintergetreides beläuft ſich auf 1½ Milliarden 
Pud bei 30% Millionen Deſſjätinen Saatfläche, 
des Sommmergetreides über 1½ Milliarden Pud 
bei 37%ı0 Millionen Deffjätinen Saatfläche. 

San Francisco, 25. Februar. (W. T.) Geſtern 
ſchoß ein 73jähriger Mann Namens Ratcliffe den 
bekannten Millionär John Mackay in den 
Rücken. Ratcliffe ſchoß fich ſodann in die Bruſt; 
ſein Zuſtand iſt gefährlich. Mackays Wunde iſt 
nicht tödtlich. der Beweggrund des Attentats iſt 
unbekannt. 


Politiſche Ueberſicht. 


zum Akſchluß gebracht werden. Nach einer kurzen 

Pauſe würde die dritte Leſung folgen, ſo daß 
der ganze Etat dem Kerrenhauſe am 15. Mär; 
vorliegen kann. In der Zeit bis zum Be- 
ginn der Oſterferien (23. März) foll dann 
die Wahlgeſetznovelle zur Berat ung kommen, 
mit Rückſicht darauf, daß das Geſetz, inſofern es 
eine Abänderung der Verfaſſung enthält, eine 
zweimalige Abſtimmung erfordert und die zweite 
Abſtimmung erſt nach einem Zeitraume von 21 
Tagen erfolgen kann. 


Die finanziellen Erörterungen der Militär⸗ 
. commiſſion. 
Wie in der vorigen Sitzung der Militär- 
commiſſion ſind auch geſtern die Richter' ſchen 
Formulirungen der Ergebniſſe der finanziellen 
Erörterungen unter Ablehnung der Stumm''ſchen 
Anträge, aber mit einer von dem Abg. Lieber 
beantragten Abänderung angenommen worden, 
und ein zweiter Abänderungsantrag deſſelben 
Abgeordneten wird heute zur Annahme gelangen. 
An ſich ſind dieſe Abänderungen nicht von Be- 
deutung. In dem geſtrigen Falle handelte es 


Machdruck verboten.) 
Karpagon und ſeine Epigonen. 
Von 
J. Paul. 

„Strahlt auf mich der Blitz des Goldes, fühl' 
ich mich wie umgewandelt“, ſingt Roffinis Figaro; 
es giebt aber auch Menſchen, die durch das 
Blinken des vielbegehrten Metalls dermaßen um- 
gewandelt werden, daß ſie nur noch Zerrbilder 
des normalen Menſchen darſtellen. der Geiz iſt 
vielleicht die mächtigſte und zugleich geheimniß⸗ 
vollſte aller Leidenſchaften; er ſtellt die Caricatur 
der Sparſamkeit dar, den bis zum Wahnwitz 
ausgearteten Erwerbstrieb. die ihm ver- 
fallenen Fanatiker des Götzen Mammon vergeſſen 
uber der gierigen Anhäufung des Goldes voll- 
ſtändig feinen eigentlichen Zweck, ſie gleichen dem 
Raben, der filberne Löffel in jein Neſt fchleppt, 
oder dem angeſichts von Speiſe und Trank 
darbenden Tantalus, nur mit dem Unterſchied, 
daß fie ſich ſelbſt zu dieſer Qual verdammen. 

Den geringſten Grad von Geiz nennen wir 
Kargheit. Der Karge beſchränkt ſich auf das 
unentbehrliche Maß von Genüffen, doch kann dieſe 
Eigenſchaft auch einer Lebensanſchauung ent- 
ſpringen, die das wahre Glück in dem Minimum 
aller Bedürfniſſe erblickt, oder die Folge einer 
ſolchen Vertiefung in geiſtige Dinge ſein, daß die 
Anforderungen des Körpers darüber faſt ver- 
geſſen werden. Die Knicker und Knauſer dagegen 
werden mit Recht verachtet, da fie darauf aus- 
gehen, anderen in kleinlicher Weiſe das ihnen 
Sukommende zu verkürzen. Den ſogenannten 
„ſchmutzigen Geiz“ endlich kann man wohl kaum 
anders als eine geiſtige Erkrankung, eine Art 
Wahnſinn in Form einer Monomanie betrachten. 

Der geizige Filz beſitzt kein Ehrgefühl, ſeine 
Geſinnungs- und Kandlungsweiſe kennzeichnet 
ſich als eine durchaus niedrige, alles tritt hinter 
der ihn ausſchließlich beſeelenden Gier zur An- 
häufung von Gold zurück, die ihn Qualen aller 
Art erdulden läßt, ja ihn mitunter ſogar bis zur 
Aufopferung ſeines Lebens forttreibt. 


Die „Danziger 3eitung“ erjgeint täglich 2 Mal mit Ausnahme 
bei allen kaiferl. Poſtanſtalten des In- und Auslandes angenommen. 
gewöhnliche Schriſtzeile oder deren Raum 20 Pfg. — Die „D 
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von Sonntag Abend und Monta 
Preis pro Quartal 3,50 Mk. 


9 früh. — Beftellungen werden in der Expedition. Ketterhagergaſſe Nr. g. und 
„durch die Poſt bezogen 3,75 Mk. — Inſerate koſten für die ſieben-geſpaltene 


ſich lediglich darum, feſtzuſtellen, daß die 104 
Millionen, welche erforderlich ſein werden, um 
die Kaſernen für den Theil der Keeresvermehrung 
zu beſchaffen, der vorläufig in Bürgerquartieren 
untergebracht werden ſoll, auf einen Zeitraum 
von 20 Jahren zu vertheilen find. der zweite 
Antrag Lieber liegt gedruckt noch nicht vor. Er hat 
aber mit dem vorgeſtern und geſtern angenommenen 
das gemein, daß er den Abfichten des Directors im 
Reichsſchatzamt, Aſchenborn, entſpricht. Alle dieje 
Anträge laufen auf eine Abſchwächung der 
Richter ſchen Formulirungen, d. h. auf eine 
günſtigere oder beſſer geſagt, weniger ungünſtige 
Beleuchtung der Zinanzlage hinaus. Und gerade 
Pe 5 hat das Verhalten Liebers ein gewiſſes 
Kufſehen erregt, man hat demſelben einen 
ſumptomatiſchen Charakter beilegen wollen. Es 
fragt ſich nur, für welche Abſichten fie ein 
Symptom ſein ſollen. An der geſammten Finanz- 
lage wird durch dieſelben nicht das Mindeſte 
geändert. Immerhin aber ſcheinen fie zu be- 
weiſen, daß Kerr Dr. Lieber das Bedürfniß 
fühlt, feine Gelbftändigkeit auch dem Abg. Richter 
gegenüber an den Tag zu legen und dem Vor- 
wurf entgegenzutreten, daß er ganz in deſſen 
Jahrwaſſer ſegele. Eine Annäherung an die 
Regierungsvorlage iſt darin wohl weniger zu 
ſehen, als ein taktiſches Manöver, welches, den 
Erfolg vorausgeſetzt, der Regierungsvorlage nicht 
zu gute kommen wird. 


Conſervative Mahnungen an die ankiſemiten. 
Die Erfolge, welche die Antiſemiten bei der 


Reichstagserſatzwahl in Liegnitz erzielt haben, 
indem ſie fünf Sechſtel der conſervativen Wähler 


für den Rechtsanwalt Hertwig gewonnen haben, 


ſcheinen ſelbſt die „Areuzztg.” zu beunruhigen. 
Sie warnt heute die Antiſemiten, ſie möchten ſich 


nicht als präſumtive Erben der Conſervativen be 
Freilich hätten ſie ein Anrecht auf eine ! 


trachten. 
Vertretung im Reichstage, 

Gelegenheit genug in bisher 
Wahlkreiſen. 

rechtzeitig mit 
Wenn das Centrum noch weiter in feiner „ab 
wartenden“, d. h. den Antiſemitismus ablehnen 
den Stellung verharre, wird die „Kreuzlg.“ 
begreiflich finden, wenn die Antiſemiten a 


aber dazu biete ſich 


re 


. ebenſo wie in Liegnitz Anhänger fe 
ausſchließlich auf Koſten der Conſervativen ge- 
wonnen haben. In Liegni 

Erfolge die Zahl der frei 
geſtiegen. Im übrigen überſieht die „Kreuzzig.“ 
und auch die „Norddeutſche“, daß die Freiſinnigen 
ſich in Liegnitz nicht als „Borfrucht der Social⸗ 
demohraten“ bewährt haben, da bei der Wahl 
am 20. d. die Zahl der ſocialdemokratiſchen 
Stimmen nicht geſtiegen, ſondern geſunken ift. 


Regierung und Jefuitenfrage, 

Unfer Berliner - Correfpondent ſchreibt uns 
von geſtern: 

In einem freifinnigen Blatte, welches ſchon feit 
einiger Zeit unter dem Alpdruck eines „Umfalls“ 
des Centrums in der Militärvorlage ſteht („Voſſ. 
319.0), wird die dem „Hamburger Corr.“ von 
hier zugegangene Mittheilung, das Centrum ſei 
davon unterrichtet, daß die Regierung auf irgend 
welches Handelsgeſchäft bei Behandlung der 
Militärvorlage nicht eingehe, dahin interpretirt, 
CCC K 


benutzt, ſo namentlich deſſen zugleich pathetiſchen 
und komiſchen Monolog, als er ſeinen vergrabenen 
Schatz geraubt findet. Andererſeits hat es dem 
klaſſiſchen Luſtſpieldichter der Franzoſen auch nicht 
an einem lebendigen Vorbild gefehlt: es war dies 
nämlich — wie Tallemant des Réaux uns über- 
liefert hat — der Präſident de Berry, ein be- 
rüchtigter Anaufer. Jedenfalls hat Moliere in 
feinem: „Geizigen“, wie in feinem „Zartüffe” eine 
Figur geihafien, die allezeit ein ſtehender Typus 
der darin verſpotteten Menſchengattung ſein und 
bleiben wird. 

Aus dieſem Grunde hat der Name Harpagon, 
den Moliere ſeinem Geizhalſe gegeben hat, jeit- 
dem ſprichwörtliche Geltung erlangt. Wie Har- 
pagon dem Euclion, jo ähneln jenem feine Epi- 
gonen auf der Bühne wie im wirklichen Leben 
ganz täuſchend. Die Geizhälſe von heute geberden 
ſich gerade ſo wie jene, denn dieſe Art des mo- 
raliſchen Irreſeins ändert ſich im Verlaufe der 
Zeiten nur unweſentlich, wie das einzelne beſon- 
ders charakteriftiiche Beiſpiele darthun mögen, 
die wir zur Erhärtung des Geſagten hier folgen 
laſſen wollen. 

Zu den berühmt oder berüchtigt gewordenen 
Geizhälſen früherer Zeit haben namentlich die 
Engländer ein beſonders großes Contingent ge- 
ſtellt, unter denen ja die Sonderlinge und Ori- 


anziger Zeitung 


2 liberal vertretenen 
Sie möchten ſich alſo in Zukunft | 
den Conſervativen verſtändigen. 


wollen, 
de A 


| effieten Körperſchaften fie 
Stettiner Kaufmannſchaft 


iſt trotz antiſemitiſcher 
nnigen Stimmen noch 


daß Graf Caprivi zur Zeſuitenfrage noch nicht 
Stellung genommen habe. So weit unſere 
Kenntniß der in Regierungskreiſen herrſchenden 
Auffaſſungen reicht, trifft das nicht zu. Bezüglich 
der Jeſultenfrage ſteht Graf Caprivi heute noch 
auf dem Standpunkt der im vorigen Jahre im 
Abgeordnetenhauſe abgegebenen Erklärung, die 
damals der Beunruhigung der Nationalliberalen 
anläßlich des Volksſchulgeſetzes einen Damm 
entgegenſetzen ſollte, daß Preußen im Bundes- 
rath gegen die Kückberufung der Zeſuiten 
ſtimmen würde. Es ift überdies daran zu er- 
innern, daß Graf Caprivi ſchon vorher bei der 
Berathung des Geſetzentwurfs betr. die Rückgabe 
der Sperrgelder die formelle Erklärung abgegeben 
hat, ſo lange er an der Spitze der Regierung 
ſtehe, werde er zu einer do-ut-des- Politik auf Koſten 
der Rechte des Staates nicht die Hand bieten, 


Daß dieſe Erklärungen durch den Rücktritt des 


Reichskanzlers von dem Poſten des preußiſchen 
Minifterpräfidenten bedeutungslos geworden feien, 
iſt ſicherlich unzutreffend. Gegen eine etwaige 
Willfährigkeit der Regierung gegenüber dem 
Centrum in der Zeſuitenfrage ſpricht vor allem 
die Erwägung, daß die Regierung dadurch ihre 
Stellung nicht nur zu den Nationalliberalen und 
den Freiconſervativen, ſondern auch zu den Con- 
ſervativen erheblich erſchweren würde. 


Oeffentlichkeit der Verhandlungen der 
Börſenenquetecommiſſion. 

In ſachverſtändigen Kreiſen iſt es von Anfang 
an als ein ſchwerer Fehler bedauert worden, daß 
es der Regierung beliebt hat, die Verhandlungen 
der Börſenenquetecommiſſion unter Ausſchluß der 
Oeffentlichkeit und ſogar unter Verpflichtung der 
einzelnen Mitglieder zur Geheimhaltung ftattfinden 
zu laſſen. Neuerdings haben nach einer Mit- 
theilung der „Oſtſee-Jig.“ auch die Vorſteher der 
Kaufmannſchaft zu Stettin dieſer Ueberzeugung 
Ausdruck gegeben, indem ſie dem Reichskanzler 
folgende Eingabe haben zugehen laſſen: 

„An Ew. Excellenz richten wir hiermit die gehor- 
ſamſte Bitte, die ſtenographiſchen Berichte über die 
Verhandlungen in der zur Unterſuchung der Frage des 
Terminhandels eingeſetzten Commiſſion uns 8 
neigteſt ſobald wie irgend möglich zugehen laffen zu 
da wir den größten Werth darauf legen, von 

\ licher vernommenen Zeugen 
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anſchließen und in 
gleicher Richtung auf die Mittheilung der Protokolle 
der Börſenenquetecommiſſion hinwirken möchten. 


Vermehrung der Apotheken. 

In Kpothekerkreiſen hatte ſich in Folge eines 
im Beginn des Jahres 1892 an die Oberpräfi⸗ 
denten ergangenen Erlaſſes die Beſorgniß ge- 
zeigt, es ſei eine außerordentliche Vermehrung 
der Apotheken beabſichtigt. Wie nunmehr regle⸗ 
rungsſeitig feſtgeſtellt iſt, iſt in dem betreffenden 
Erlaſſe darauf hingewieſen worden, daß eine 
Nor maldurchſchnittszahl der Bevölkerung für das 
Beſtehen einer Apotheke nicht gegeben werden 
könne; hier genügten weniger als 6000, dort 
12 000 Seelen und mehr für die Lebensfähigkeit 
einer Apotheke. Es find deshalb die DOberpräfi- 
denten erſucht worden, bei der Vermehrung der 
Apotheken mit Vorſicht und unter aller Würdi⸗ 
gung der örtlichen wie aller in Betracht kom- 
menden Berhältniffe vorzugehen. In Folge dieſes 
Erlaſſes find im Jahre 1892 im preußifchen 
Staate 62 neue Apotheken genehmigt worden. 
C ³·¹ . EURE FEN 


ginale aller Art von jeher auffallend ſtark ver- 
treten geweſen ſind. 

Der Herzog von Marlborough (1650-1722), 
der Sieger von Malplaquet, beſaß eine unerfätt- 
liche Kabſucht, die zuletzt in ſchmutzigen Geiz aus- 
artete. Er pflegte noch in feinen letzten Lebens- 
jahren, als er ſchon ſehr ſchwächlich war, aus 
den Geſellſchaften in kalten finſteren Nächten zu 
Zuße in ſeine Wohnung zurückzukehren, um 
ſechs Pence für eine Gänfte zu erſparen. Er war 
alſo grundverſchieden von ſeinem vor kurzem 
verſchiedenen Epigonen George Charles Gpencer- 
Churchill, achtem Ferzoge von Marlborough, der 
ein berüchtigter Verſchwender geweſen iſt. 

Der ausgezeichnete Staatsmann Lord John 
Rufjell (1792—1865) war ein arger Knauſer. Er 
beſaß im Drurylane-Theater einen Freiplatz und 
ging deswegen jeden Abend hin. Statt aber 
ſeinen Mantel gegen das herkömmliche Trinkgeld 
in der Garderobe abzugeben, verſetzte er ihn 
regelmäßig für einen Schilling in dem neben 
dem Theater gelegenen Pfandhauſe. da er nun 
den Mantel jedesmal gleich nach der Vorſtellung 
wieder auslöſte, ſo koſtete ihn das nur einen 
halben penny Zinſen — gerade einen halben 
Penny weniger, als er dem Garderobier hätte 
geben müſſen. 


Der ehemalige Lordkanzler Hardwik, der ein 
Dermögen von über 300 000 Pfund Sterling ‚be- 
ſaß, gab keinen Heller mehr für feine Bedürf- 
niſſe aus, wie damals, als er noch Advocaten- 
ſchreiber mit einem Jahresgehalt von 50 Pfund 
geweſen war. 


Sir James Lewter, der über ein jährliches 
Einkommen von 40 000 Pfund verfügte, war alt, 
ſchwach und gelähmt. Er wechſelte eines Tages 
in einem Kaffeehauſe eine Silbermünze, um zwei 
Pence für ſeine Taſſe Kaffee zu zahlen, wurde 
dann mit Mühe in ſeinen Wagen gehoben und 
fuhr heim. Bald darauf aber kam er wieder, 
um dem Kellner zu ſagen, daß er ihm einen 
falſchen Penny herausgegeben habe und dafür 
einen anderen zu fordern. 


“vermittelt Inſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu driginalpreiſen. 


der Agitation von 
5 e 2 


Im Durchſchnitt entfallen zur Zeit auf 1 Apotheke 
im Staate etwa 1000 Einwohner mehr als im 
Jahre 1835, in welchem die allgemeine Wohl- 
habenheit erheblich geringer geweſen ift als jetzt. 


Aus dem däniſchen Parlamente. 

Wie aus Kopenhagen telegraphirt wird, hat 
gejtern der Ausſchuß des Folkethings die Er- 
hebung einer Gteuer von dem Nettogewinn der 
Actiengeſellſchaften und zwar im Betrage von 
2 Proc. für die inländiſchen Actiengeſellſchaften 
und im Betrage von 3 Proc. für die aus- 
ländiſchen Actiengeſellſchaften wegen der im Lande 
erzielten Einnahmen beantragt. Der Finanzaus- 
ſchuß des Jolkethings bewilligte die für die 
telephoniſche Verbindung zwiſchen Kopenhagen 
und Malmö geforderten Credite, ſowie die 
Eredite für zwei große Eisbrecher zur Frei- 
haltung von Sund und Belt in künftigen eis- 
reichen Wintern und für ein neues Panzerſchiff. 
Abgelehnt wurde die Errichtung einer däniſchen 
Geſandtſchaft in Madrid, ſowie die beantragte 
Abſendung einer Kreuzercorvette zur Flotten 
revue bei Newnork. 


Tſchechendebatten im öſterreichiſchen 
Parlamente. 

In der geſtrigen Sitzung des öſterreichiſchen 
Abgeordnetenhaufes, führte im Verlaufe der De- 
batte über das Budgetproviſorium der Führer 
der Jungtſchechen Eduard Gregr aus, daß der 
deutſch-böhmiſche Ausgleich nur auf Grund der 
Gleichberechtigung für beide Volksſtämme möglich 
ſei. Ferner hob Gregr hervor, daß die RNückſichten 
auf den Dreibund den förderaliſtiſchen Ausbau 
der Verfaſſung hinderten. Plener erklärte, die 
Deutſchen ſeien noch immer bereit zum Ausgleich, 
da jedoch ein allgemeiner Ausgleich unmöglich ſei, 
ſo müſſe ein ſolcher wenigſtens theilweiſe ange- 
ſtrebt werden, wozu die Deutſchen bereit ſeien. 
Er verzweifle nicht an der Ermöglichung einer 
gedeihlihen Coexiſtenz beider Nationalitäten. — 
Herold erkannte die Mäßigung und das Entgegen- 
kommen Pleners an, doch müßten den Worten 
auch Thaten folgen, welche allein den nationalen 
Frieden zum Gewinn beider Nationalitäten und 
der ganzen Monarchie herſtellen könnten. — 
Ruß erklärte, es bedürfe vor Allem der Einſtellung 
Seiten der Tſchechen, 


weißen Männer im Mahdireiche. 
Londoner Politiker beſchäftigen ſich mit der 
Frage, woher die von weißen Männern befehligte 
Streitmacht wohl ſtammen möge, welche von füd- 
licher Richtung her gegen das Reich des Mahdi 
in Anmarſch ſein und den derwiſchen bereits 
mehrere ſiegreiche Gefechte geliefert haben ſoll. 
Sie halten es für möglich, daß die ganze Nach- 
richt bloß ein falſcher Lärm ſei, obgleich man ihr 
im Sudan und mehr noch in gegypten Glauben 
beimißt. Davon abgefehen, ſchwankt die Alter- 
native zwiſchen Emin Paſcha, dem „Unwider⸗ 
ſtehlichen“, und einer der ins Innere des ſchwarzen 
Erdtheils vorgedrungenen Expeditionen des Eongo- 
freiſtaats. Eine von dieſen Expeditionen, weſche 
unter dem Befehle des Lieutenants van der Kerck⸗ 
hoven fteht, hatte vor einiger Zeit die früher von 
Emin Paſcha gegründete Station Cado am weißen 
Nil erreicht, welche gegenwärtig der britiſchen 
Intereſſenſphäre zugerechnet wird. Im Verfolg 
dieſer Narſchroute mußte dann allerdings der 
belgiſche Offizier früher oder ſpäter auf die 
Streiter des Mahdi ſtoßen. 


Sie alle wurden aber bei weitem übertroffen 
durch John Elwes (1613-89), dem fein Vater, 
ein reicher Londoner Bierbrauer, außer mehreren 
Gütern ein Baarvermögen von faſt 300 Pfd. 
hinterließ. die Mutter hungerte ſich nach dem 
Ableben des Gatten inmitten des auf fie über- 
gegangenen Reichthums zu Tode; ohne Zweifel 
hatte John Elwes von ihr das unſelige Laſter 
ererbt, das ſein Daſein vergiften ſollte. der 
Bruder dieſer Mutter, ein alter Junggeſelle, 
Namens Sir Harry Elwes, war ebenfalls ein 
berüchtigter Geizhals, der ſeinen Neffen zum 
Univerſalerben einſetzte, nachdem er erkannt 
hatte, daß dieſer durchaus in feine Jußſtapfen 
treten werde. Er hinterließ ihm mehr als eine 
Viertelmillion Sterling. knüpfte jedoch die Be- 
dingung daran, daß jener fortan ſeinen Namen 
und ſein Wappen führe. So verdoppelte ſich 
mit einem Schlage der Beſitz des nunmehrigen 
Sir John Elwes, zugleich aber auch ſein 
ſchmutziger Geiz, der ihn zum Geſpötte aller 
Menſchen machte. Er trug die abgeſchabteſten 
Kleider, ſparte ſich jeden Biſſen vom Munde 
ab und haufte in ganz dürftig eingerichteten 
Räumen mit einer alten Haushälterin, die ebenſo 
geizig war. In London, wo Elwes ein bedeutendes 
Grundeigenthum beſaß, Häuſer baute und ver- 
miethete, hatte das ſeltſame Paar einmal ſeit 
mehreren Tagen die Wohnung nicht verlaſſen, in 
der man gar keine Lebenszeichen wahrnahm, ſo 
daß ſie endlich durch die Polizei geöffnet wurde. 
Man fand Elwes in feinem Zimmer befinnungs- 
los auf einer alten Matratze ausgeſtrecht und 
flößte ihm Branntwein ein, worauf ſein Bemußt- 
ſein zurückkehrte. Er gab an, einige Tage krank 
geweſen zu fein, ebenſo wie die Haushälterin. 
Die alte Frau wurde aber todt in einem Dach- 
kämmerchen aufgefunden, während ihr Gebieter 
ſich raſch wieder erholte. Bei all ſeinem Geize, 
der ſich mit den Jahren immer mehr ſteigerte, 
vernachläſſigte er andererſeits in feiner Dermögens⸗ 
verwaltung die einfachſten ökonomiſchen Grund- 
ſätze; er führte nie Bücher, ließ ſich durch das 
Verſprechen hoher Zinſen zu gewagten Unter- 
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Die Parteien im Senat der Union. 


Wie aus Waſhington, vom 23. Februar, tele- 
graphirt wird, find in Folge der Wahl eines 
demohratifhen Candidaten zum Senator für 
Dakota die beiden Parteien des Senats fetzt gleich 
ſtark. Da der Präfident des Senats die Aus- 
ſchlag gebende Stimme hat, fo könnten die De- 
. mokraten im Senat ihre Zollpolitin zur Annahme 
| bringen. Uebrigens haben Montana, Waſhington 
und Wnoming noch je einen Senator zu ernennen. 


Die Berkältniffe in Argentinien 
fehen wieder ſehr trübe aus. Nach einer Meldung 
der „Times“ aus Buenos-Anres vom 23. d. 
iſt ein Decret wegen Mobilmachung der National- 
N garde unterzeichnet worden. Das eröffnet keine 
1 erfreuliche Ausſicht auf die nächſte Zukunft. 


Schulbildung der Rekruten. 


Die ruſſiſche Armee hatte nach dem „Militär- 
wochenbl.“ im Jahre 1888 70 Procent Analpha- 
beten, d. h. Rekruten, die bei ihrem Eintritt 
keinerlei Schulbildung genoſſen hatten und weder 
leſen noch ſchreiben konnten. Dagegen ergiebt 
die ſtatiſtiſche Zuſammenſtellung über die Schul- 
bildung der alljährlich zur Einſtellung gelangten 
deutſchen Rekruten zunehmende Zortiſchritte in 
Deutſchland. Die „Freiſ. Itg.“ entnimmt einer 
zuſammenfaſſenden Darſtellung des „Militär- 
Wochenblatts“ hierüber Folgendes: 

Die zur Einſtellung gelangenden Rekruten 
werden bald nach ihrem Eintritt daraufhin ge- 
prüft, ob fie in deutſcher bezw. einer anderen 
Sprache leſen und ihren Vor- und Zunamen 
leſerlich ſchreiben können. Diejenigen, welche 
dies nicht können, werden als „ohne Schul- 
bildung“ bezeichnet. 

Die Zahl dieſer Letzteren betrug bei der Ein- 
ſtellung Procente der eingeſtellten Rekruten: 

von 1881/82 bezw. 1891/92 

in Preußen GE ET 0,69 
” Baiern eren Tre er + 0,17 0,01 
” Sachſen F 0,23 0,01 
„ Württemberg g. 0,02 (1883/84) 0,02 
„ den übrigen Bundesſtaaten als 

höchſte Zahl Etfaß-Lothringen 1,26 0,35 

als niedrigſte Zahl Baden . 0,07 0,02 
der eingeſtellten Rekruten. 8 

Danach iſt von allen Bundesſtaaten in Baiern 
und Sachſen die Dolksfhulbildung am weiteſten 
verbreitet. die für Baiern angegebene Zahl iſt 
inſofern nicht völlig einwandfrei im Vergleich mit 
den übrigen Zahlen, weil unter den 23 152 Ein- 
geſtellten 1076 Einjährig-Sreiwillige mit einge- 
rechnet ſind. 

Im Serneren zeigt die Zuſammenſtellung eine 
nicht unerhebliche Verminderung des Procent- 
ſatzes der Analphabeten in den letzten 10 Jahren. 
Für ganz Deutſchland ging dieſelbe von 1,5 auf 
0,45 Proc. zurück. Nur in Württemberg, welches 
bereits 1881/82 einen auffallend niedrigen Procent- 
ſatz (0,02) hatte, ift eine Verminderung nicht ein- 
getrelen. 

Von den verſchiedenen Armeecorps des preufi- 
ſchen Heeres und der unter ſeiner Verwaltung 
ftehenden Staaten haben 1891/92 das 10. Armee- 
corps Hannover (0,09), für 1881/82 das 16. Baden 
(9,25), die 25. Divifion Heffen-Darmftadt (0,27) 
und das 11. Armeecorps Heſſen-Naſſau (0,28 Proc.) 
die geringſten Procentzahlen an Analphabeten er- 
eben. Der ungünfiige Brocenifa 92 Königreich 


Reichstag. 
51. Sitzung vom 24. Februar, 1 Uhr. 

An Bundesrathstiſche: v. Bötticher. 

Das Haus fährt in der Verhandlung über den Etat 
des Reichsamts des Innern fort. 

Abg. Gchmidt.Elberfeid (freiſ.) rügt, daß auf dem 
Lande vielfach die Praxis beftehe, die Arbeiter für das 
Unterlaffen des Markeneinklebens verantwortlich zu 
machen, während unzweideutig das Geſetz die Per- 
pflichtung zum Einkleben der Marken den Arbeitgebern 
nehmungen verleiten und lieh Geld ohne ge- 
nügende Sicherheit aus. 

Seine Cebensgewohnheiten wurden mit der Zeit 
immer ekelerregender, und ſo war es nicht zu 
verwundern, daß er im Alter häufig erkrankte, 
Nerztliche Hilfe in Anſpruch zu nehmen, vermied 
er aber bis zum Außerſten. Einmal hatte er 
wegen eines bösartigen Geſchwürs doch einen 
Wundarzt rufen laſſen müſſen, der ihm auf Be- 
fragen erklärte, daß er ihn binnen vier Wochen 
heilen werde, und als Konorar eine Guinee ver- 
langt. „Gut“, meinte der Geizhals, „bin ich aber 
nach Verlauf eines Monats nicht kurirt, fo be- 
kommen Sie keinen Penny.“ Unter der Behand- 
lung des Wundarztes heilte das Geſchwür indeſſen 
noch viel ſchneller. Da verſchaffte ſich Elwes, um 
ſeine Guinee zu retten, von einem Barbier ein 
Zugpflaſter, brachte damit an Stelle des erſten 
Geſchwüres ein zweites hervor und erklärie dann 
triumphirend dem Wundarzte, daß er keinen 
Anſpruch auf ein Honorar habe. 

Als in ſeiner letzten Krankheit ein von ſeinem 
Affeen herbeigerufener Arzt erſchien, wehrte ſich 
der ſchon im Sterben liegende Geizhals doch mit 
aller Macht dagegen, daß dieſer ein Recept ſchreibe 
und in die Apotheke ſchicke. „Sagen Sie mir 
auf Ihr Gewiſſen, wie lange ich noch zu leben 
habe!“ verlangte er endlich. — „Nun, vielleicht 
noch eine Woche“, geſtand der Arzt, worauf der 
Kranke im Bette wüthend mit den Worten 
emporfuhr: „Schämen Sie ſich denn nicht, mich 
fo zu beftehlen?” — „Wieſo denn?“ fragte jener 
ganz verblüfft dagegen. — „Nun, ſind Sie etwa 
deſſer wie ein Spitzbube, wenn Sie mir mein 
Geld mit Ihren Arzneien ſtehlen wollen, während 
Sie doch wiſſen, daß alle Tränne mich kaum noch 
eine Woche am Leben halten können? — Machen 
Sie, daß Sie fortnommen!“ grollte der Geizhals, 
deſſen Vermögen ſich zuletzt auf achtmalhundert⸗ 
tauſend Pfund Sterling (über ſechszehn Millionen 
Nark) belaufen haben ſoll. 

Ein würdiger Epigone des Harpagon war auch 
der 1787 verſtorbene Kammergerichtsrath Berg 
in Potsdam. Als ihm ein hohler Zahn ganz 


auferlege. Im übrigen wendet ſich der Redner gegen 
die AKeußerung des Abg. Wurm, daß ohne die Social⸗ 
demokratie kein Zinger für die Arbeiter gerührt 
worden wäre. Das fei eine Legende, der man entgegen- 
treten müſſe. Die, natürliche Entwickelung habe zur 
Arbeiterfürſorge geführt; nur das könnte noch fraglich 
ſein, ob es richtig war, die Sache ſo zu machen, wie 
es geſchehen ſei. Schon vor 50 Jahren habe Harkort 
Forderungen erhoben, wie ſie 1 die Gocialdemo- 
kratie aufitelle, und auch der Redner fei immer für 
Krankenkaſſen und Normalarbeitstag eingetreten. Die 
ſocialdemokratiſche Agitation ſei nicht eine Förderung, 
ſondern ein Hemmſchuh. Es fei damit die Meinung er- 
weckt worden, als ob die Socialdemokraten gefährlich 
ſeien für Staat und Geſellſchaft. Das ſei falſch; die 
Anſicht der „Jungen“ ſei ganz richtig, ſo lange die 
Partei noch parlamentire, ſei fie nicht gefährlich. 
(wiſchenrufe bei den Socialdemokraten.) 

Staatsſecretär v. Bötticher: Aus dieſem Streite der 
8 ziehe ich den Schluß, daß die Geſetzgebung, 

ie in Frage ſteht, doch keine ſchlechte fein kann. Wenn 
der Arbeiter für das Unterlaſſen des Markenein- 
klebens verantwortlich gemacht wird, ſo entſpricht 
dies nicht der Vorſchrift des Geſetzes; das Reidisamt 
des Innern wird, wenn derartige Klagen zu ihm 
dringen, die Unterbehörden entſprechend anweiſen. 

Abg. Buhl (nat.-lib.) weiſt auf die Schwierigkeiten 
hin, welche für den Arbeiter erwachſen, wenn die Be- 
rufsgenoſſenſchaft, an die er ſich wegen der Unfallrente 
wendet, ſich für nicht verpflichtet erkläre und ihm über⸗ 
laſſen bleibe, an eine andere zu gehen. 

Staatsſecretär v. Bötticher: Es iſt eine Regelung 
dergeſtalt getroffen, daß die den Antrag ablehnende 
Berufsgenoſſenſchaft diejenige bezeichnen muß, welche 
ſie für verpflichtet hält, und, wenn auch dieſe ablehnt, 
den Fall inſtruirt und demnächſt nach Entſcheidung über 
den Rentenanſpruch den Regreß ergreifen kann. 

Abg. Bebel (Soc.): Kerr Merbach ſagte geſtern, 
wir träten hier für Unſallverhütungseinrichtungen ein, 
draußen aber machten wir fie lächerlich. dies muß 
ich als eine ganz unzuläffige Derallgemeinerung ent- 
ſchieden zurückweiſen. Daß ein Blatt einmal mangel- 
haft unterrichtet ſei, berechtigt nicht zu einem alige- 
meinen Urtheil über eine Partei. Solche Irrthümer 
begegnen ja auch den Herrn Merbach nahe ſtehenden 
„Dresdener Nachrichten“. Herr Schmidt hat am 
wenigſten Urſache, gerade für feine Partei die Social 
reform in Anſpruch zu nehmen; er ſelbſt iſt darin, wie 
ich ihm zugeben will, ein weißer Rabe. Und was 
unſere Agitation anlangt, ſo giebt es Leute, welche 
die freiſinnige für ſchädlicher halten. Zum Schluſſe 
fragt der Redner nach der Novelle zum Unfallver- 
ſicherungsgeſetze, welche der Staatsſecretär im vorigen 
Jahre für die gegenwärtige Seſſion in Ausſicht ge⸗ 
ſtellt habe. 

Staatsſecretär v. Bötticher: die Grundlagen für 
die Revifion ſeien aufgeſtellt, doch müſſe nach den bis⸗ 
herigen Erfahrungen jede Ueberſtürzung vermieden 
werden. Es ſei die Ausdehnung der Unfallverſicherung 
auf Kleingewerbe und Kandwerk in Ausfiht ge⸗ 
nommen. 

Abg. Schrader (freiſ.) lenkt für die Neviſion des 
Unfallverſicherungsgeſehes die Aufmerkfamkeit der Re- 
gierung auf das Verfahren bei Feſtſetzung der Rente. 
Es ſeien zu wenig Schiedsgerichte vorhanden, und wenn 
man mehrere Schiedsgerichte zuſammenlege, ſo werde 
der Zuſtand geſchaffen, daß der Arbeiter einen Spruch 
erhalte von einem Schiedsgerichte eines anderen Ge- 
werbes. Zu der Beſchwerde, daß Kerr Merbach einen 
Einzelfall verallgemeinert habe, hat Herr Bebel kein 
Recht. Gerade die Gocialdemohratie agitirt mit lauter 
Berallgemeinerungen gegen die Arbeitgeber. 

Abg. Wiſſer (lib.) fpricht den Wunſch aus, daß das 
Geſetz auf die kleinen landwirthſchaftlichen Betriebe 
ausgebehnt 3 möge. 

Abg. Röſike (lib.) erklärt ſich dafür, daß eine 


aber mit den vorgeſchlagenen . 
chiedsgerichte bezüglich ei ng der Rente 


in den Verhältniſſen der 
bzüſetzen, fo würden die Berufsgen 
ſchaften bei der Zeit 


der großen Zahl der Entſcheidungen — 53 000 im 


wegen der allzugroßen Geſchäſtslaſt praktiſch gar nicht 
durchführbar. ; 5 

Abg. Lueius (Reichsp.) na bei den Reichsbauten 
in Zukunft größere Sparſamkeit und mehr Rückſicht 
auf die Bauplätze, die mehr nach der Peripherie ge- 
rückt werden müßten. Das wäre auch inſofern wün- 
ſchenswerth, als dadurch den Berliner Grundftücs- 
Speculanten meiſt ein Strich durch die Rechnung ge- 
macht werden würde. Auch bei ber architektoniſchen 
Ausſtattung biefer Bauten ſei unnöthiger Luxus zu 
vermeiden. Geſchäftsgebäude, Armenhäuſer, Patent- 
amt, Geſundheitsamt dürfen nicht wie Paläſte ausge- 
ſtattet werden. die Regierung möge bei künftigen 
Reichsbauten unſere ſinanzielle Lage mehr berückſichtigen. 

Staatsſecretär v. Malzahn: Ich bin auch Rein 
Freund von Luxusbauten und trete den Anforde- 
derungen der echniker in meinem Reſſort in 
dieſer Beziehung entgegen. Nicht alle Gebäude, 
wie Patent- und Geſundheitsamt, dürften an 
die Peripherie gerücht werden, weil ſie mit dem 
Publikum in lebhaftem Verkehr ftehen. Was die 
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unerträgliche Schmerzen bereitete, fandte er nach 


langem Zögern endlich zu dem Zahnarzt Weyer, 
einem noch viel ärgeren Knauſer, der ihn alsbald 
von dem Uebel befreite. Nun ſann Berg darüber 
nach, wie er ſich um das Honorar herumdrüchen 
könne, und endlich kam ihm ein glücklicher Ein- 
fall. Er füllte zwölf leere Champagnerflaſchen mit 
Waſſer, verſchloß fie fo ſorgſam, daß es ausſah, 
als ob ſie noch nie geöffnet geweſen wären, und 
ſandte ſie dann an Wener. Berg rechnele nämlich 
darauf, daß dieſer Geizige den vermeintlichen 
Champagner weder felbft trinken noch anderen 
vorſetzen werde. Richtig fanden auch, als der 
Zahnarzt nach mehreren Jahren ſtarb, erſt deſſen 
Erben in dem Dutzend unverſehrter Champagner- 
laſchen das Waſſer vor, das noch dazu inzwiſchen 
aul geworden war. 1 

Gar nicht zu zählen find die Fälle aus älterer 
und neuerer Zeit, daß für bettelarm gehaltene 
Perſonen, die vielleicht ſelbſt die öffentliche Mild- 
thätigkeit in Anſpruch genommen clan und im 
größten Elend verftorben waren, ſich nachher als 
heimliche Kröſuſſe erwieſen, indem unter ihren 
Kabſeligkeiten verſtecht größere Summen vor- 
gefunden wurden. 

Vor vielleicht elf Jahren ſtarb in Berlin, um 
menigftens ein paar Fälle amuführen, plötzlich 
ein Fräulein Köthen, 70 Jahre alt. Sie be- 
wohnte ſeit Jahren ein Zimmerchen im dritten 
Stock, deſſen Fenfter ſtets dicht verhangen waren, 
hatte mit niemand Umgang und lebte von aller 
Welt abgeſchloſſen. Sie war fo geizig, daß fie 
nicht einmal bei längerem Krankſein einen Arzt 
rufen ließ, und ihr Tod war, nach ärztlichem Aus- 
ſpruch, durch Entkräftung herbeigeführt worden. 
Bei Durchſuchung ihres Zimmers fand man in 
verſchiedenen Berſtechen bedeutende Summen in 
Baar und in Werthpapieren. — In Moisling bei 
Lübeck verſchied vor wenigen Jahren die unver- 
ehelichte Suſanne Morgenroth im Alter von 83 
Jahren. Sie lebte äußerſt dürftig und ſammelte 
ſich ihr Brennmaterial ſelbſt an den Wegen. In 
ihrer Wohnung ſah es traurig aus; das Mobiliar 
war uralt und zerfallen. Von der Lübecker Lebens- 
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be heute tionen. 
im Intereſſe der Arbeiter. Der Vorſchlag wäre bei berieih heute Petit 


eiſenbahnbeamten auf Beſſerung ihrer Lage wurde 


Jahre —, welche den Berufsgenoſſenſchaften obliegen, 


Grundſtücksſpeculatlon betrifft, ſo iſt eine jolche um 
ſo weniger zu befürchten, da für öffentliche Zwecke 
2 grohe Anzahl preiswürdiger Offerten einzugehen 
pflegt. 

Abg. Zimmermann (Antiſemit) bittet beim Reichs- 
tagsbau die einheimiſche Blattgoldinduſtrie mehr zu be- 
rückſichtigen. 

Gtaatsfecretär v. Böiricher erwidert, daß die Be- 
ſchaffenheit des Blattgoldes nicht Sache der Reichstags 
bauverwaltung ſei. Ueber die künftlerifche Ausftattung 
des Baues wird dem Reichstage noch eine Vorlage zu- 

ehen. In der diesbezüglichen Concurrenz wurden 
fämmitiche deutſche Künſtler berückfichtigt. 

Abg. Dr. Caſſelmann (nat.-lib.) bedauert die Ver- 
wendung ausländiſchen Materials bei einem fo emi- 
nenten nationalen Werke, wie es der Nordoſtſeekanal 
ei. Das deutſche Material ſtehe dem ſchwediſchen Granit 

eineswegs nach. 

Staatsſecretär v. Bötticher erwidert, die Bevor- 
zugung des ſchwediſchen Granits ſei vor deutſchem 
lediglich zurückzuführen auf die große Preisdifferenz 
wiſchen dieſem und deutſchem Material, die pro 
Eubiämeter 20 Mark ausmache. Die Unternehmer 
wären bei Verwendung nur deutſchen Materials nicht 
auf die Koſten gekommen. 

Abg. Molkenbuhr (Soc.) beklagt die Beeinträchti⸗ 
gung der kleinen Schiffer des Eiderkanals durch den 
Bau des Nordoſtſeekanals. Man müßte diefe Leute 
für ihre Berlufte entſchädigen, was mit einer Viertel 
Million gethan wäre. 2 

Staatsſecretär v. Bötticher ſtellt die Beſeitigung der 
Uebelſtände für den Monat Mai in Ausſicht. Zur Ent- 
ſchädigung der Schiffer ſehlen die Mittel. 5 

Abg. Dr. Geelig (freiſ.): Eine Berechtigung der Schiffer, 
eine Entſchädigung für die Sperrung des Kanals zu 
verlangen, beſteht ſchon deswegen nicht, weil die 
Sperrung ja überhaupt ſchon wegen des Winters ein- 
getreten wäre. 3 

Damit iſt das Extraordinarium und die Berathun 
des Etats des Reichsamits des Innern nach 1 
Sitzungen, wie der Präſident beſonders bemerkt, erledigt. 

Schluß nach 5 Uhr. Nächſte Sitzung Sonnabend. 
1 Uhr (Poſtdampfervorlage, Wahlprüfungen). 


Deutſchland. 

Berlin, 24. Zebruar. Es trifft ſich ſehr 
glücklich, daß nachdem heute Herr Ahlwardt aus 
der Haft entlaſſen iſt, morgen im Reſchstage die 
dritte Berathung der lex Ahlwardt, d. h. des 


Geſetzes ftatifindet, welches verhindern ſoll, daß 


durch Einſtellung eines Strafverfahrens gegen 
einen Reichstagsabgeordneten auf Grund, des 
Art. 31 der Berfaffung das Vergehen verjährt; 
mit anderen Worten, daß das Strafverfahren 
gegen den Abg. Ahlwardt wegen der Juden 
flintenbroſchüre nach Ablauf der Seſſion auch 
dann fortgeſetzt werden kann, wenn die Seſſion 
über den 14. Juni hinaus dauert. Der Abg. 
Ahlwardt wird alſo Gelegenheit haben, an dieſer 
Berathung Theil zu nehmen. Da Ahlwardt heute 
feinen Freunden erzählt hat, daß er die vier 
Monate, die er in Plötzenſee zugebracht hat, al 
das größte Glück betrachte, ſo kann er gegen die 
Wiederholung und Verlängerung dieſes „Glückes“ 
und gegen ein Geſetz, welches das Eintreten eines 
neuen Glücksfalles dieſer Art beſchleunigt, kaum 
etwas einzuwenden haben. 

Berlin, 24. Februar. Dem von dem Staats- 
ſecretär des Innern v. Bötticher veranſtalteten 


Abendeſſen wohnte der Kaiſer, der 6 Uhr 
erſchien, bei. Es nahmen außerdem daran Theil: 
der Glaaisjecretär Dr. v. 1 


miniſter Dr. Boffe, 
Scheidung bezüglich der Gehiedagerichte eintrete, it] miniſter dr. Doll 


han, der Eultus- 
denten des Reichs- 
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* [Die Budgetcommi 
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fion des Reichstages] 


dem Reichskanzler als Material überwieſen, eine 
ähnliche Petition der Poſtbeamten für erledigt 
erklärt. 

I der Bericht der Wahlrechtsreform⸗Com⸗- 


million] des Abgeordnetenhauſes liegt jetzt vor. 


Die Aenderungen gegenüber der Regierungsvor- 
lage beſtehen in Folgendem: 

Das Geſetz vom 24, Juni 1891 betreffend Aen- 
derung des Wahlverfahrens iſt nicht als ſelbſt⸗ 
ſtändiges Geſetz aufrecht erhalten, ſondern in das 
neue Geſetz eingefügt worden. Es iſt die Ein- 
führung eines Maximalſteuerſatzes von 2000 Mk. 
Staatseinkommenſteuer nebſt den entſprechenden 
Eommunalzuſchlägen beſchloſſen worden, ſo daß 
die überſchießenden Beträge bei Bemeſſung des 
Stimmgewichtes nicht anrechnungsfähig find, und 
es iſt eine Einſchränkung der Wähler, welche zu 
einer Staatsſteuer nicht veranlagt ſind, auf die 
dritte Abtheilung vorgenommen worden. 


„[In der Novelle zum Unterſtützungswohnſitz⸗ 


verſicherung bezog fie eine Jahresrente von 480 
Mark, und man nahm natürlich allgemein an, 
daß die menſchenſcheue Alte ſich damit durchſchlagen 
müſſe. Nach ihrem Tode ftellte ſich jedoch heraus, 
daß ſie über ein Vermögen von 30 000 Mark 
verfügte; in ihrer Wohnung wurden außerdem 
noch viele Beutel vorgefunden, deren anhalt an zum 
Theil ſchon recht alten Münzen aller Art noch einen 
hohen Werth darſtellte. Gemeindelaſten hatte die 
Morgenroth in den zwanzig Jahren, ſeit ſie in 
Moisling wohnhaft war, nicht entrichtet, weshalb 
der dortige Gemeinderath ſofort Schritte that, das 
der Gemeinde Entzogene wieder einzutreiben. — 
Ungefähr um dieſelbe Zeit verſtarb zu Dresden 
eine Almoſenempfängerin, in deren Nachlaß die 
Erben nicht weniger als 100 000 Mark in Werth- 

apieren vorfanden. Die Verſtorbene hatte ein 
ganz zurückgezogenes Leben geführt und allge- 
mein für eine arme, unterſtützungsbedürftige 
Frau gegolten. 

Unter den Größen der Finanzwelt, ja ſelbſt 
unter notoriſchen Millionären, wie unter Be- 
rühmtheiten der Kunſt und Wiſſenſchaft begegnen 
wir Geizhälfen. Go war z. B. unter den nord- 
amerikanifhen Plutokraten eine Mrs. Hetin 
Oreene deswegen berüchtigt, deren Vermögen 
man auf 40 Millionen Dollars (160 Mill. Mk.) 
ſchätzte. Sie kam eines Tages mit ihrem Söhnchen, 
das ein krantzes Bein hatte, zu einem Nernorker 
Arzte, dem ſie perſönlich unbekannt war. Wegen 
angeblicher Mittelloſigkeit erbat fie unentgeltliche 
Behandlung, die auch gewährt wurde, bis endlich 
zufällig jemand fie bei dem Arzte traf, der in der 
ihm begegnenden „armen Frau“ die Millionärin 
erkannte. Nun wurde ſie allerdings gezwungen, 
eine recht anſtändige Rechnung zu bezahlen, ver⸗ 
zichtete aber auf weitere ärztliche Behandlung 
für ihren Anaben. der Arme hat durch dieſen 
ſträflichen Geiz feiner Mutter ein Bein verloren, 
wofür ihm alle ererbten Millionen keinen Erſatz 
bieten können. 

Der ausgezeichnete Lehrer des römiſchen Rechts 
und ſpätere Miniſter Friedrich Karl v. Savigny 
1779-1861) war als Lehrer an der Berliner 
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äſident des Herrenhauſes v. Manteuffel und 
Der Keks 


. huldvollft mii den An- | Petersburg, 24. Fel Der Erbpr wer 
10 währte bis um ä 1 von Montenegro ift geſtern Abend in 56g i- 
land abgereiſt. Der Stadthauptmann und der 


ne Petition der Reichs⸗ 


an Aufenthalts attachirt war, ga 
elbe 


geſetzl ıft den „Pol. Nachr.“ zufoige beaoſtcyngt, 
das Lebensjahr, von welchem ab durch Aufent- 
halt von 2 Jahren der unterſtützungswohnſitz 
erworben werden kann, beträchtlich herabzuſetzen. 

* [Gelbftmorde in der Armee.] Das deutſche 
Leer hat im Monat Dezember 1892 durch den 
Tod 127 Mann verloren. Davon kamen 12 
durch Verunglückung ums Leben, 24 gaben ſich 
ſelbſt den Tod. Alſo 18,8 Procent ſind durch 
Selbſtmord aus dem Leben geſchieden! 

* [Gemerkvereins-Ausftellung in Ehicago,] 
Auf der Weltausſtellung in Chicago werden auch 
die Hirſch-Dunker'ſchen Gewerkvereine ver- 
treten ſein, ſie werden in einem beſonderen 
Schrank die Statuten, Protokolle, wichtige 
Broſchüren des Derbandes ausſtellen und ein 
Tableau, enthaltend die überſichtliche Darſtellung 
der Zahl und Ausbreitung, Einrichtungen und 
Leiſtungen des Verbandes, in der Ausftellung 
aushängen. 

Liegnitz, 24. Februar. amtliches Mahl. 
ergebnif.] Bei der am 20. d. M. — Wablaraſe 
Liegnitz. Goldberg. Fapnau volljogenen Erfatzwahl 
zum Reichstage wurden im ganzen 23 579 Gtim- 
men abgegeben. Davon entfein auf: Rentner 
Jungfer Liegnitz (freiſ.) 10667, Rechtsanwalt 
Jertwig- Charlottenburg (Antifemit) 6586, Kühn 
(Socialdemokrat) 4956 und Freiherr v. Rothkirch 
(conf.) 1363 Stimmen. Der Reft zerſplitterte ſich. 
Es hat demnach eine Stichwahl zwiſchen Jungfer 
und Kertwig ſtattzufinden. 


re arenkrei, 

eris, 24. Februar. Das Journal Fer 
die „Eſtafette“, proteſtirt nachdrücklich 5 
Behauptung, daß die Wahl Ferrys zum Prä- 
ſidenten des Senates perſönlichen Zwecken dienen 
ſolle und gegen Carnot oder Ribot gerichtet wäre. 
Ferry könne nur deren Derbündeter zur Ber- 
theidigung der ſocialen Ordnung ſein. 

— der frühere Deputirte Biſchoffsheim 
dementirt in dem Blatte „Paris“ die Be- 
hauptung des „Figaro“, wonach Biſchoffsheim 
von Reinach einen Check auf 500 000 Fres. er- 


halten haben ſollte. (W. T.) 
England. 
London, 24. Februar. Bei der Wahl in 


Cirenceſter (Glouceſter) wurde der Gladſtoneaner 

Karrn Lawſon gegen den Conſervativen Cheſter 

Maſter mit 242 Stimmen Majorität gewählt. 

Durch dieſe Wahl haben die Glabſtoneaner 

einen Sitz gewonnen. ( 
Italien. 

Nom, 24. Februar. Die leichte Erkältung des 
Papſtes dauert noch an; auf Anordnung des 
Arztes muß derſelbe heute und morgen das 
Zimmer hüten. Sonntag wird der Papſt die 
Audienzen wieder aufnehmen und den öſterreichi⸗ 
ſchen Botſchafter Grafen Revertera empfangen. 
Für Montag 0 der Empfang des Generals 
v. Loé in Ausſicht genommen. (W. T.) 

Serbien. 

Belgrad, 24. Febr. Die der radicalen Partei 
angehörenden Gerichtspräſidenten lehnten es ab, 
den Regierungscommiſſaren, welche zur Unter- 
juchung der vorgekommenen Mißbräuche an ver- 
ſchiedenen Orten entſandt waren, Rede zu ſtehen. 
Wie in Pozarevatz, ſo mußten auch an anderen 
Orten Gendarmerie und Militär einſchreiten. 


Rußland, 3 


„ 


General, der dem Prinzen für die Zeit ſeines 
n das Geleite zum Bahnhofe (W. an 
China. 

Shanghai, 24. Februar. Nach einer Meldung 
des „Standard“ hat die chineſſſche Regierung be- 
ſchloſſen, die Pamirs mit dem Telegraphennetze 
Chinas zu verbinden, ebenſo hat dieſelbe einen 
Reſidenten für die Pamirs beſtimmt, welcher den- 
ſelben Rang haben ſoll, wie die Vertreter Chinas 

in Thibet. (W. T.) 
Amerika. 

* [Mac Kinley], der bekannte amerikanifche 
Schutzzöllner, auf deſſen Beranlafjung die Schutz- 
zollpolitin der Vereinigten Staaten inaugurirt 
worden iſt, iſt in Concurs gerathen. Ueber ſein 
Vermögen iſt bereits der Concurs eröffnet worden. 
Derſelbe hatte für einen guten Freund Wechſel 
acceptirt, welche nicht honorirt worden find. Mac 
Kinley hat feinen Poſten als Gouverneur des 
Staates Ohio bereits niedergelegt. 


Univerſität unter den Studenten wegen ſeines 
Geizes und ſeiner unerſättlichen Kabſucht ver- 
rufen. Wie Fürft Bismarck einmal dem jüngſt 
verſtorbenen Profeſſor v. Ihering zum Belege 
deſſen erzählte, brauchten Zuhörer, die zum zweiten 
Mal die Pandekten hörten, damals kein Honorar 
zu zahlen. Wie unangenehm der Herr Profeſſor 
das aber empfand, zeigte er ihnen dadurch, daß 
er ihnen die Plätze an einer beſtimmten Stelle 
des Auditoriums juwies, der er bei feinen Vor⸗ 
trägen ftets den Rücken zudrehte. Er wollte ſein 
Wort eben nur an diejenigen richten, welche ge- 
zahlt halten, Da drehten Bismarck und einige 
Commilitonen in einer Zwiſchenviertelſtunde den 
Stuhl auf dem Katheder, der immer nach rechts 
gerichtet war, nach links; Savigny verſtand den 
Wink und ſprach fortan auch zu ihnen. 

Ganz kürzlich erſt brachten Berliner Zeitungen 
einen Bericht über das Ende eines alten Gonder- 
lings, des fünfundſiebzigjährigen Nentners Johl, 
der ſeit langen Jahren als menſchenſcheuer Geiz- 
hals in einer kleinen Dachwohnung zu Pankow 
gehauſt hatte, obwohl er ein reicher Mann war. 
Nan entdeckte den Leichnam erſt, nachdem er 
ſchon eine Woche dagelegen hatte; einſam und 
elend war der Greis inmitten ſeiner unter 
Lumpenhaufen verborgenen Schätze verſchieden. 
Merkwürdiger Weiſe ließ ſich aber nachher feſt⸗ 
ftellen, daß dieſer verknöcherte Geizhals zarteren 
Empfindungen nicht unzugänglich geweſen war 
und feinem Liebesbedürfniß widerholt Opfer ge- 
bracht hatte, die ihm ſicherlich bitter fchmerzlich 
geweſen waren. 

Dieſer Zug ſei hervorgehoben, um dadurch 
Molière zu rechtfertigen, dem die Kritik es wieder- 
holt als unwahr und unnatürlich vorgeworfen 
hat, daß er ſeinen Geizhals verliebt ſein läßt. 
Es zeigt ſich alſo auch darin, daß Karpagon nur 
treu nach dem Leben gezeichnete Züge aufweiſt, 
die wir — wenn auch natürlich nicht immer alle 
zugleich — auch bei ſeinen bedauernswerthen 
Epigonen wiederkehren ſehen. 


. 


i Coloniales. 5 
* [Die Tochter Emin Paſchas J. Ferida Paſcha, er- 


freut ſich, wie private, von der im Lazareth zu Baga- 


mono ihätigen Pflegeſchweſter Lies Bader eingegangene 
briefliche Mittheilungen 2 dauernd des beſten 
Wohlſeins. Obwohl die = elfjährige Zerida die 
Küſte in ſehr angegriffenem Zuſtande erreichte — eine 
natürliche Folge der vielfachen Strapazen und Entbeh⸗ 
rungen, mit denen für fie der Nückmarſch aus Wadelai 
verbunden geweſen war, hat ſich dieſelbe während 
ihres nunmehr zweijährigen Aufenthaltes daſelbſt recht 
gut erholt und vollkommen an eine geregelte europäiſche 
Lebensweiſe gewöhnt. Ihr Vormund, der Bezirkschef 
von Tanga, Herr St. Paul-Illaire, hat fie der Obhut 
des Dolmetſchers Herrn Mariano anvertraut, an defien 
Kindern ſie gleichaltrige Geſpielen hat. Mit der körper- 
lichen Entwickelung des Kindes hat auch die geiſtige 

leichen Schritt gehalten. In der Erlernung der deut- 
fen Sprache, in der Ferida Paſcha von einer Dame 
unterrichtet wird, macht fie gute Zoriſchritte, wie fie 
überhaupt für die Aufſaſſung aller, auch derjenigen 
Dinge, welche ihrem urjprünglichen Ideenkreis voll- 
kommen fern lagen, ein reges Intereſſe zeigt. Eine 
rege Fürſorge für Ferida legt die in Schweidnitz lebende 
Schweſter Emin Paſchas, Fräulein Schnitzer, an den 
Tag, die in gemeſſenen Zwiſchenräumen regelmäßige 
Berichte über das Befinden derſelben erhält, 


Von der Marine, 

* Don deutſchen Kriegsſchiffen werden zu der 
amerikaniſchen Floktenſchau die Corvette „Kaiſerin 
Auguſta“ und vorausſichtlich der Kreuzer „See- 
adler“ entſendet werden. 


Danzig, 25. Februar. 


* [Don der Weichſel.] Nach der heutigen 
Depeſche aus Varſchau dauert dort der Eis- 
gang fort. Heutiger Waſſerſtand 4.04 Meter 
Aus Thorn wurden bis heute Mittags keine 
Eisbewegungen gemeldet. Das Waſſer ſteigt er- 
heblich. Bei Kulm iſt der Traſect heute gänzlich 
unterbrochen. Es haben dort ſchon Eisrückungen 
ſtattgefunden. Die niedrigen Kämpen find bereits 
überfluthet. 

Die Eisbrecharbeiten werden noch fortgeſetzt. 

Aus Pohnſack von geſtern Abend wird uns 

eſchrieben: 

Heute früh ſtellte ſich hier ftarkes Eistreiben auf der 
Weichſel ein, welches wohl von einer gelöſten Stopfung 
herrühren mochte, da die großen Eismaſſen ſich etwa 
nach zwei Stunden verlaufen hatten. In der Mündung 
bei Neufähr ſetzte ſich dieſes Eis feft und es wurde 
dem bald nach der bedrohlichen Stelle abgehenden 
Eisbrechdampfer „Oſſa“ bis zum Abend nicht möglich, 
das Eis zum Abzuge zu bringen, da daſſelbe jeewärts 
wegen des auch dort ſtehenden Eiſes keinen Abfluß 
hatte. Dieſe Eisperſetzung ſtand bei Dunkelwerden bis 
500 Mtr. oberhalb Zuchels Ecke bei Neufähr und ſtaute 
den Strom um die Mittagszeit 10 Centim. an, doch fiel 
das Waſſer ſpäter wieder ab. Im Verlauf des Tages 
trieb auf der Weichſel nur neu gebildetes Eis. 

Don heute Morgen meldet man uns aus Bohn- 
ſack: Die Eisſtopfung ſteht von der Mündung bei 
Neufähr bis etwa zur Kirche in Bohnſack. Das 
Waſſer ſteigt. Die Ueberfahrt bei Bohnſack iſt 
jetzt noch per Kahn möglich. 

Ein Teleg 
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leſhneeverwehung.] Die Eiſenbahn Eöb 
a N owo ift ſeit heute durch Schneeverwehungen 
voliftändig unterbrochen und der Betrieb auf 


derſelben vorläufig eingeſtellt worden. Die Frei- j 


legung der Strecke ift ſofort in Angriff ge- 
nommen, jo daß es vorausſichtlich gelingen wird, 


den Betrieb in kürzeſter Zeit wieder aufzunehmen. | 


[ Dolksküche.] In der — im 
Mauergang ſind in dieſer Woche 3591 Liter Suppe 
ausgegeben worden (229 Liter mehr als in der 


vorigen Woche). 
* Rene Eiſenbahn.] Die im Neubau be- 


griffene Bahnlinie Marienburg-Miswalde ſoll zu 


Anfang des Sommers dem Verkehr übergeben 
werden. Der Fahrplan für dieſelbe, welcher 
täglich drei Züge in Ausſicht nimmt, iſt bereits 
m Entwurf fertiggefteilt. 

* [Berjonglien bei der Juſtiz.] Der Oberlandes- 
gerichtsrath Mener in Marienwerder ift in gleicher 
Amtseigenſchaft an das Oberlandesgericht in Breslau 
verſetzt der Landgerichtsrath Wundſch in Thorn, zur 
Zeit Kilfsrichter bei dem Oberlandesgericht in Marien- 
werder, zum Oberlandesgerichtsrath daſelbſt, der Land- 
gerichtsrath Thümmel zu Stargard i. P. zum Director 
sei bem Landgericht in Stettin ernannt worden. 

Muſikaliſches.] Das im vorigen Frühjahre hier 
aufgeführte große Chorwerh des Kerrn Georg Som 
mann: „Amor und Pfuche“ ift jetzt in den Verlag 
der renommirten Firma Breitkopf und Härtel zu 
Leipzig übernommen worden, welche daſſelbe den 
weiteſten Kreiſen zugängig machen wird. Dieſe Firma 
läßt nun auch das zu dem Chorwerke gehörige 
Orcheſterſtünn „Tanz der Nymphen und Saturn“ für 
großes Orcheſter einzeln erſcheinen. Bei der genannten 
Firma erſchienen übrigens kürzlich auch drei neue 
Klavierwerke des Herrn Georg Schumann: „Mazurka 
melancholique und Gavotte“, „Improviſationen“ 
und „Thema mit Variationen“. 

Im Danziger Geſang-Verein find ſeit der zu An- 
fang dieſer Woche erfolgten Rückkehr des Herrn 
Schumann nach Danzig die Uebungen und Proben zu 
der Matthäus-Paſſion von Bach mit Eifer in Angriff 
genommen worden. Das Werk ſoll hier zu Ende der 
Saiſon aufgeführt werden. 

* [Ständgen.] Zur Begrüßung des neuen Stadt- 
Commandanten, rrn Generalmajor v. Treshow, 
der f. 3. noch im Hotel du Nord logirt, brachte heute 
Mittag die Kapelle des 1. Leibhufaren-Regiments dem- 
felben eine Mufik-Aufführung dar. 

* [Stadtthester.] Der bekannte und beliebte 
Roman „Hus eigener Kraft“ ift von einem Danziger 
Mitbürger mit Erlaubniß der Verfaſſerin beſſelben, 
Frau Wilhelmine v. Killern. Tochter der Charlotte 
Birch-Pfeiffer, zu einem fünfaktigen Schauſpiel bearbeitet 
worden. Daſſelbe wird noch im Laufe dieſer Gaifon 
am hiefigen Stadttheater zur Aufführung gelangen. 
Der junge Autor iſt ein techniſches Miglied des 
—.— Staditteaters. — In der am Montag ftait- 

ndenden Aufführung der Oper „Fauſt und 
Margarethe” mit Fräul, Prevoſti als „Margarethe“ 
wird den Fauſt Herr Sigurd Lunde, den Valentin Kerr 
nn fingen. 

18 onie-Concert.] Das geſtrige Gnmphonie- 
Concert der Theil ſchen Kapelle im Schützenhauſe hatte 
ſich wieder eines zahlreichen Auditoriums zu erfreuen, 
welches namentlich den einzelnen Piècen im zweiten 
und dritten Theile viel Anerkennung zollte. Die Glanz 
nummer des Abends bildete Mozarts Symphonie in 
G-moll, ein Werk, das in den Theil'ſchen Concerten 
bereits zum öfteren zur Aufführung gebracht wurde, 
jedesmal aber in Zolge feiner vielen Schönheiten und 
der exacten Ausführung einen durchſchlagenden Er- 
folg zu verzeichnen hatte. dies war auch geſtern 
der Fall. owohl das ig er molto, wie das 
teisende Menuetto fanden eine feinjinnige Wiedergabe, 


au- 


Im erſten Theile intereſſirte die bereits hier öfters 
gehörte Orcheſterſuite „Scenes pittoresques“ von 
Maſſenet aufs neue und fand dankbare Aufnahme. Im 
dritten Theil erregte die Traumbilder-Phantaſie „The 
dansant des fliegenden Kolländers“, eine Walzer⸗ 


Compoſition von Müller-Berghaus, viel Beifall und 
Heiterkeit. Dieſes phantaſtiſch-humoriſtiſche Tongemälde, 
das uns die einzelnen Stimmungen, wie die Abend- 
dämmerung, das Einſchlummern den Seeſturm, den 
Sonnenaufgang auf hoher See in überaus gelungener 
Form ſchildert und dabei Wagners Leitmotive prägnant 
zum Ausdruck bringt, kann als originelle Arbeit gelten. 

* IInnungstag.] Der 7. Bejirksverbandstag der 
weſtpreußiſchen Bau- Innungen findet am 26. und 
27. Jebruar in Thorn ſlatt. 

Der diesjährige weſtpreußiſche Schuhmacher⸗Ver⸗ 
bandstag findet am 2. und 3. Juli in Graudenz ſtatt. 
Es ſoll dabei auch eine Ausſtellung von Maſchinen für 
Schäfte und Unterboden veranſtaltet werden. 

Strafkammer. ] Auf der Anklagebank ſaß heute 
ein würdiges Kleeblalt von drei Zuchthäuslern, nämlich 
die Brüder Guſtar und Rudolf Kreft und Auguſt 
Kallmann alias Gaſchewski. Dieſelben find be- 
ſchuldigt, die im vergangenen Sommer in Langfuhr 
und Weichſelmünde vorgekommenen dreiſten Einbruchs 
diebſtähle verübt zu haben. Bekanntlich waren 
in der Nacht vom 19. zum 20. Juni v. Js. in 
die Mundt'ſche Gaſtwirthſchaft zu Weichſeimünde beim 


Pächter Kornath die Fenſterladen erbrochen und aus 


der gewaltſam geſprengten Ladenkaſſe circa 15 Mark 
baar Geld entnommen. Zerner ein Fäſßſchen Pomme- 
ranzenliqueur, 1 Regulator, 12 Standflaſchen mit 
Schnaps und 50 Cigarren geſtohlen worden. Ein Theil 
des geſtohlenen Gutes wurde bei Rudolf Kreſt im 
verſteckt gefunden. Die Angeklagten leugnen ihre 
Schuld. Der Gerichtshof erkannte ſedoch gegen Rudolf 
Kreft, der bereits unterm 8. September v. J. von der 
hiefigen Eirafkammer wegen der in Langfuhr verübten 
Diebjtähle wie auch feine Genoſſen zu einer längeren 
Zuchthausſtrafe verurtheilt war, auf eine Zuſaßzſtrafe 
von 1 Jahr Zuchthaus. Die beiden Mitgenoſſen wur- 
den jedoch wegen Mangels an genügenden Beweiſen 
freigeſprochen. 

— Zum zweiten Mal beſinden ſich ferner heute zwei 
Zuchthäusler auf der Anklagebank und zwar der heute 
ſchon einmal wegen Einbruchsdiebſtahl Angeklagte 
Auguft Gaſchewski alias Hoffmann und der in der 
letzten Schwurgerichtsperiode wegen Verleitung zum 
Meineide zu einer achtjährigen Juchthausſtrafe ver- 
urtheilte Pferdehändler Julius Brauer aus Neuſtadt. 
Sie werden nun beſchuldigt, in der Nacht vom 28. 
zum 29. November 1892 ſich gemeinſchaftlich zufammen- 
gerottet und den Verſuch gemacht zu haben, aus ihrer 
Zelle im hiefigen Centralgefänzniß auszubrechen, in- 
dem ſie ein Loch in die Mauer der Wand ſchlugen und 
den Fenſterrahmen aushoben. Das Vorhaben mißlang aber 
und es wurde die Anklage wegen Meuterei und Sach be⸗ 
ſchädigung erhoben. Gaſchewski geſteht ſeine That 
ein und bezichtigt den Brauer der Anftiftung, während 
letzterer auch dieſes Mal beharrlich leugnet, obwohl 
die Gefangenen Schwan und Olſchewski, welche ſich 
in derſelben Zelle befanden, zeugeneidlich die Angaben 
des G. beſtätigen und bekunden, daß Brauer jeden, 
der es wagen würde, den Gefängnißwärter von ihrem 
Dorhaben zu benachrichtigen, mit einem Meſſer nieder⸗ 
zuſtechen drohte. Brauer wurde wegen Anftiftung zur 
Meuterei und Ausbruchsverſuches zu 1 Jahr Ge- 
fängniß, Caſchewski wegen Beihilfe zu dieſem Ver- 
brechen zu 9 Monaten Gefängniß verurtheilt. 

INolizeibericht vom 25. Sebruar.] Verhaftet: 22 
eier darunter 1 Arbeiter, 1 Mädchen wegen 

iebſtahls, 14 Obdachloſe, 4 Bettler, 2 Betrunkene. 
— Geſtohien: 11 Pfund Wurſt, 12 Slaſchen Liqueur, 
½ Käſe und 6 Mz., 7 leinene Frauenhemden, 8 
Taſchentücher, 1 Paar Zrauenhofen, mehrere Schürzen, 
1 graues Wollhemde, 1 rothe Nachtjache, 2 weiße 
Nachtjachen, 1 Paar Meſſingthürdrücker. — Gefunden: 
1 Portemonnaie mit Inhalt, 1 goldener Trauring; 
abzuholen vom Fundbureau der königl. Polizei-Direction. 
— Berloren: 1 goldene Damen -Cylinderuhr mit kurzer 
nette; abzugeben i ausw de: königl. ; 


Aus der Provinz. 


auf Einladung des Magiftrats heute Abend ca. 
Bürger im Deutſchen Haufe verſammelt. Herr Bürger- 
meiſter Wi emp die Gründung eines Bereins 
ur Anſchaffung eines pneumatifchen Latrinen- und 
ee eee Ban ee nebſt Abfuhr- 
tonnen, mittels deſſen eine geruchloſe und wenig um- 
fändliche Entleerung der Gruben erfolgen könne. 
Der Preis eines ſolchen Apparats ſtellt ſich auf circa 
2500 Mk. der Vorſchlag fand allſeitige Zuſtimmung; 
es wurden von den Anweſenden fofort 102 Actien zu 
je 10 Mk. gezeichnet. In das proviſoriſche Comité, 
welches weitere Zeichnungen bewirken und einer 
ſpäter emzuberufenden conftituirenden Derſammlung 
die nöthigen Unterlagen unterbreiten ſoll, wurden ge- 
wählt die Herren Bürgermeiſter Wieſe, Kaufmann 
Schneidemühl, Ingenieur S. Kopnick, Schloſſermeiſter 
Schwarz und Seilermeiſter Mintel. 

* Dem zum ſchweizeriſchen Conſul in Königsberg 
ernannten bisherigen Bice-Conful Oskar Theodor 
iſt das Exequatur namens des Reichs ertheilt worden. 

O Konitz. 24. Februar. Im Hinblich auf die durch- 
aus glücklichen Erfolge der im Jahre 1883 hier ſtatt⸗ 
gehabten Lokal-Gewerbeausſtellung, ſowie zur 
weiteren Hebung und Darlegung heimiſcher Gewerbs⸗ 
thätigkeit wird, wie bereits berichtet, im Geptember 
dieſes Jahres hier eine Gewerbeausſtellung für die 
Kreiſe Flatow, Konitz, Dt. Krone, Schlochau und 
Tuchel, ſowie für die zunächſt angrenzenden Bezirke 
veranſtaltet werden. Dieſe Ausſtellung ſoll den Ge⸗ 
werbetreibenden und insbeſondere den eigentlichen 
Fandwerkern unſerer Heimath die erwünſchte Gelegen- 
heit bieten, offenkundig in zeigen, daß bei uns gute 
und brauchbare Gewerbserzeugniſſe hergeſtellt werden. 
Für den Zweck der Gewerbeausſtellung werden in 
erſter Reihe Gewerbserzeugniſſe ausgeſtellt werden, 
welche dem gewöhnlichen Haus- und Wirthſchafts⸗ 
gebrauch dienen. Es ſollen Gegenſtände der Aus- 


ſtellung fein: die Erzeugniſſe des Kandwerks und der 


Induſtrie, einſchließlich der KHausinduſtrie, der 
Gärtnerei, der Bienenzucht u. ſ. w., insbefondere auch 
derjenigen lechniſchen Gewerbe, welche für die Land- 
wirihſchaft arbeiten oder mit ihr zuſammenhän gen. 
Prämirt werden nur Erzeugniſſe aus dem engeren, 
die oben genannten fünf Kreiſe umfaſſenden Aus- 
ſtellungsbezirg. Für die lüchtigſten gewerblichen 
Leiſtungen werden Geldprämien, Preismedaillen und 
Anerkennungsdiplome ausgegeben werden. 
Königsberg, 24. Februar. Eine junge Dame aus 
Rußland, die vor einigen Tagen hier eine größere 
Summe Geldes verlor, wurde unmittelbar, nachdem 
fie daſſelbe zurück erhalten, auf offener Straße ver- 
haftet, weil die Polizei glaubte, in ihr eine feit zwei 
Jahren geſuchte übelberüchtigte Perſon gefunden zu 
haben. Sie wurde trotz ihres lebhaften Proteſtes dem 
Gerichtsgefängniß zugeführt und mußte dort die Nacht 
über verbleiben. Erſt am anderen Morgen ſtellte ſich 
heraus, daß eine ſehr bedauerliche Berwechſelung 
ſtatlgefunden hatle, Die wirklich geſuchte Frauens- 
perſon, die mit der Verhafteten gleichnamig iſt, ver- 
büßt, wie ſich auf eine nach Memel gerichtete telegra- 
phiſche Anfrage der hiefigen Polizeibehörde hin ergab, 
ſchon ſeit längerer Zeit eine Freiheitsſtrafe. Der Irr- 
thum iſt um ſo merkwürdiger, als dieſelbe Dame 
unter dem gleichen falſchen Verdacht ſchon einmal 
und zwar vor zwei Jahren hierſelbſt verhaftet 
wurde. (8. H. Zig. 
Braunsberg, 24, Februar. Die hieſige Gtadtver- 
ordneten-Verſammlung beſchäftigte ſich geſtern mit dem 
Project der Kaffuferbahn Elbing-Braunsberg. Seitens 
des Regierungspräſidenten in Königsberg war an den 
Nagiſtrat das Erſuchen ergangen, ſich zu äußern, ob 
und in welcher Beziehung von dem Bau dieſer Bahn 
eine Schädigung der Intereſſen der Stadt Braunsberg 
zu befürchten ſei. Der Magiſtrat war nun der Meinung, 


gl. Polizei- a 


+ Neuteich, 24. Febr. Behufs Beralhung über 
Regelung des ſtädtiſchen Abfuhrweſens hatten un 


daß die gedachte Bahn der Stadt Braunsberg in keiner 
Weiſe Nutzen bringen könne und äußerte ſich in dieſem 
Sinne in der Sitzung der Stadtverordneten. Dieſe 
faßte aber den Beſchluß, daß von der Ausführung der 
geplanten Haffuferbahn eine Schädigung der Interefien 
der Stadt Braunsberg nicht zu befürchten ſei. die 
Derſammlung lehnte es ab, für den Zweck des Bahn- 
baues Opfer zu bringen, beſchloß aber, ſich dem Unter⸗ 
nehmen in keiner Weiſe hindernd in den Weg zu ſtellen. 


— E rere 
16. weſtpreußiſcher Provinzial-Landtag, 
(Specialbericht der „Danziger Zeitung“.) 
Schlußſitzung am 25. Februar. 

Nach einigen geſchäftlichen Mittheilungen tritt der 
Landtag in die Berathung der Vorlagen des hol. 
Eommiffarius betreffend den Erlaß eines Ortsftatuts 
für den Zlehen Podgorz (Kreis Thorn) und Abände⸗ 
rung des Ortsftatuts für den Flecken Schönſee (Kreis 
Brieſen). die Vorlagen waren in einer Commiſſion 
vorberathen worden, deren Referent Abg. Dr. Kohli 
einige Aenderungen des Statuts beantragte welche von 
dem Landtage ohne Debatte genehmigt wurden. 

Es folgten Neuwahlen für den Provinzial -Susihuf. 
Zum 11. April 1893 läuft die Wahlperiode 
der Mitglieder des Provinzial-Ausſchuſſes Land- 
rat) Döhn-Dirfhau (ſtellvertretender Vorſitzender 
des Kusſchuſſes), Oberbürgermeiſter Elditt-Elbing, 
Landrath v. Kuerswald-Roſenberg, Nittergutsbeſitzer 
Sangner-Illowo und Rittergutsbeſitzer v. Graß - 
Klanin, ſowie der ſtellvertretenden Mitglieder: Conſul 
Ed. Mitzlaff⸗Elbing, Nittergutsbeſitzer v. Bieler ⸗ 
Melno, Fittergutsbeſitzer Bieling- Hochheim. Der- 
waltungsgerichts-Director Döhring- Danzig, Geh. Re- 
gierungsrath v. Gramatzki- Danzig ab. Vor dem 
Beginn des MWahlahtes ließ Herr v. Auerswald durch 
einen der Herren Schriftführer des Hauſes erklären, 
daß er wegen Krankheit eine Wiederwahl nicht an⸗ 
nehmen könne. Es wurden hierauf durch Accla mation 
die Abos. Döhn, Elditt und v. Graf als Mitglieder 
wiedergewählt. Für die beiden anderen Mitglieder 
wurde Zettelwahl vorgenommen. Im erſten Wahl- 
gange wurden 55 Stimmen abgegeben, von denen 
Abg. Landſchaftsrath Wehle-Blugomo 50, Abg. 
Wahnſchaffe-Roſenfelde 2 und v. Bieler-Melno und 
v. Bieler-Eindenau je eine Stimme erhielten; Herr 
Wehle iſt ſomit gewählt. Im zweiten Wahlgange 
wurden 56 Stimmen abgegeben, von dieſen fielen auf 
den bisherigen Stellvertreter, Abg. v. Gramatzki, 
41 Stimmen, die übrigen Stimmen zerſplitterten ſich 
auf die Abgg. v. Bieler-Melno, v. Bieler-Cindenau, 
Damme-Danzig, Langner-Illowo und Wahnſchaffe. 
Abg. v. Gramatzki iſt ſomit zum Mitgliede gewählt. 
Von den ſtellvertretenden Mitgliedern wurden die 
Abgg. Mitzlaff-Elbing, v. Biehler-Melno, Bieling- 
Kochheim und Döhring-Danzig durch Acclamation 
wieder- und der Abg. Sieg-Raczyniewo mit 48 von 
56 Stimmen neugewählt. 

Der Landtag erledigte dann ohne weſeniliche Debatte 
den Kauptetat in iweiter Leſung und erklärte ſich da- 
mit einverſtanden, daß eine aus drei Mitgliedern be⸗ 
ſtehende Commiſſion zur Beaufſichtigung der land⸗ 
wirihſchaftlichen Betriebe der Provinzial-Bermaltung, 
deren Wahl dem Provinzial-Ausſchuſſe übertaffen blieb, 
eingeſetzt werde. 

Don dem St. Marienkranhenhaufe war eine Petition 
an den Provinzial-Candtag gerichtet worden, in welcher 
um eine Subvention zum Ausbau des Finterhauſes ge- 
beten wurde. Die Commiſſion beantragte durch ihren 
Referenten, Abg. Döhring, die Petition dem Pro- 
vinzial-Ausſchuß zur wohlwollenden Berüchkſichtigung 
zu überweiſen. Der Landtag nahm dieſen Antrag ohne 
Debatte an. 

Es folgte der Bericht der Wahlprüfun seommiffion, 
welche, wie bereits berichtet wurde, die Wahlen der 
Abg. v. Bieler-Banhau, Peterſen-Brieſen, Höne-Culm, 
v. Bonin-Neumark für giltig, diejenige des Abg. Dr. 
Kohli- Thorn für ungiltig erklärt hat. Ihre Beſchlüſſe 
wurden vom Plenum ohne Debatte genehmigt. 
er Staats-Commiſſar,- Kerr Oberpräſident v. Goßler, 
Ä die bedeutungs nd arbeitsreiche 
1 und * n 
Provinzial-Landtag für geſchloſſen. 


Der Präſident Kerr v. Graß brachte ein Hoch au 
re Faller aus und Alterspräſident Abg. Engler 5 


dem Vorſitzenden im Namen des Landtages für ſeine 


unparteiiſche und umſichtige Geſchäftsführung. 


In dem geſtrigen Bericht iſt ein Druckfehler dahin 
u berichtigen, daß nach dem vom Landtage genehmigten 
Sa der betreffenden Commiſſion die Gehälter der 

rſteher an Taubſtummen- und Blinden-Anſtalten 
ie 3300 bis 4800 Mk. (ſtatt 4600 Mk.) betragen 
ollen. 


Vermiſchtes. 

* [Augenbliks-Photographien in Bankinftituten.] 
Zwei größere Bankinftitute in Berlin beabfichtigen, an 
ihren Kaſſenſchaltern Vorrichtungen für Augenblicks⸗ 
1 anbringen zu laſſen. Bei der Bank von 

ngland in London hat man dieſe Erfindung ſchon 
lange ausgenutzt, und die Bank von Frankreich in 
Paris hat vor kurzem eine ſolche Einrichtung anbringen 
laſſen. Ein Druck auf einen Knopf genügt für den 
Kaſſirer, um ein Bild von einer ihm verdächtig er- 
ſcheinenden Perſon zu erhalten, ohne daß dieſe etwas 
davon bemerkt. Zur Feſtſtellung von Betrügern, die 
mit geſtohlenen oder gefälſchten Anweiſungen oder 
Wechſeln die Banken brandſchatzten, haben diefe Augen- 
en - Photographien ſchon weſſach gute Dienſte ge- 
eiſtet. 

Slückſtadt, 24. Februar. Das königl. Eiferbahn- 
Betriebsamt macht bekannt: Dampfſchiffs verbindung 
Tönning -Karolinenkoog iſt am heutigen Tage im 
vollen Umfange wiederaufgenommen. W. T.) 

Antwerpen, 24, Febr. Während des Manövrirens 
der Artillerie im Polygone Braesſchaet explodirte 
eine Granate und zerſchmetterte dem Lieutenant 
Chevalier die Kinnlade, riß zwei Kanonieren die Arme 
ab, einem anderen Kanonier ein Auge aus und zer 
ſchmetterte das Bein des Schmiedes. Sämmiliche 
Perſonen ſind ſchwer verwundet und wurden in das 
Hofpital in Antwerpen übergeführt. 

Wilna, 23. Februar. In der hiefigen Kandels⸗ 
bank ſind bedeutende Unterſchlagungen vorgekommen. 
a Beamten haben ſich nach Amerika ge- 

üchtet. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 25. Febr. (W. T.) Bei dem geſtrigen 
Abendeſſen beim Staatsſecretär v. Bötticher brachte 
der Kaiſer, dem Vernehmen nach, einen Toaſt 
auf den abweſenden Reichskanzler v. Caprivi 
aus. Der Kaiſer unterhielt ſich bis gegen Mitter- 
nacht lebhaft mit den Gäſten des Staatsſecretärs 
und berührte auch große ſchwebende Tagesfragen, 
namentlich die Militärvorlage. Unter den An- 
weſenden befanden ſich auch Künſtler und Ge- 
lehrte, wie Werner und Begas, Helmholtz u. a. 
a er SEE Be 


Danziger Börſe. 


7 88 r. 132—150 U Br. M bei, 
roth 745 —821r. 130— 150. M Br. 
ordinär 713—7866r. 122 — UM Br 


Regulirungspreis bunt lieferbar franſit 745 Gr. 125 M, 
zum freien Berhehr 756 Gr. 147 Al. b 
Auf 3 745 Gr. bunt per Februar zum freien 
Verkehr 152 M Br., 15112 M. Gd., per April-Mai 
zum 11.150 Derkehr 152 M Br., 151½ M Gd. 
tranſit 130 M ber, per Mai-Juni zum freien Ver- 


Zebr.-Mär: 23,20 33,00 


hehr 184 M r., 153 M Gb., tranfit 131 N 
* K ** 3 per Juni-Zuli tranſit 132½ M 
Roggen loco intänd. matt, tranfit ohne Handel, per 
Tonne von 1900 Kilogr. 
3 a 71 bg. iin 117 M. 
egulirungspreis r. ändi 
auf ieee 100 40 8 ar eee 38 
uf Lieferung per April-Mai inländi õ—t — 
unterpolniſch 105½ Br., 104% 12 2 Ma 
gi me — 8 9155 . 
PP * © . . . 
Br... 128 MM G5. 3 n 
Bass — ns von — 1 Aytogr. mittel 185 M 
aa 50 Kilogr. wei 
126 , ſchwediſch 118 M. 3 
Kleie per 50 Kilogr. (tum Gee-Erpori) Weizen⸗ 3.55— 


10 000 % Liter contingentirt 52 * 
Febr.-April 52 7 Ir * contingentirt 32 11 Br 


Nohiucker ſehr ruhig, Nendem. 880 Tranſitpreis fran 
e eg 13,80 — 13,85 M Gd. per 50 lien. 
cl, an. 


Berichtigung.) In dem Berichte des Vorſteher 
betr. amtliche Rotirungen am . Februar > — 
unter „Spiritus“ 28 nicht contingentirt loco 32 M 


Tonne Granulated Theilladung; Dünkir en . 
Der 2000 Allee. Mela. 8 8 
Vorſteberamt der Kaufmannschaft. 


Getreibebörie. 40 . Morhenet Went Sch 
etreidebörſe. . v. Morſſein. etter: n. 
Temperatur: 0 Gr. R. Wind: G. m 
Meijen, Die kleine Zufuhr vom Inlande erzielte bei 
matter Tendenz ſchwach behauptete Preiſe. Zranfit 
ohne Handel. Bezahlt wurde für inländiſchen weiß 
772 Gr. 147 AM, 796, 739 Gr. 148 Al, hochbun 
793 und 80% Gr. 147 M per Tonne. Termine: Febr. 
zum freien Verkehr 152 Al Br., 151 M Gd., Aprile 
Mai zum freien Lerkehr 152 M Br., M Gd. 
teanfit 130 AR ben, Mai-Juni zum freien Verkehr 154 
M Br., 153 M Gd, tranfit 131 A Br., 13012 MA 
d., Juni-Juli tranfit 132½ M Br., 13 N 
— zum freien Derkebr 147 M, tranfit 


Roggen. Inländiſcher matt, tranfit 1 Zufuhr. Be- 
zabit iſt inländiſcher 735, 741 und 759 Gr. 117 M ver 
1 r, per Tonne. Termine: April-Mai inländiſch 
122 Ul bez., unterpolniſch 105 ½ M Br., 104 f Gb. 
Nai-Juni inländifh 124 AL bez., unterpoln. 106% AN 
Br., 106 M „ Juni-Juli inländ. 126 M bez., 
September-Oktober inländiſch 129 M Br., 128 M Gd. 
Regulirungspreis inländ. 118 AL, unterpoin. 100 M. 
Serſte und Hafer ohne Handel. — Leinſaat polnd es 
beſetzt 185 l per Tonne bez. — Keddrich inländiſcher 
per Tonne gehandelt. — Aleefaaten weiß 47, 58, 
60, 62 , roth 50, 52, 56, 57, 58½, 59, 60, 62, 63 M. 
ſchwediſch 57½ M per 50 Kilogr. bei. — Weijenkleie 
zum Serexport mittel 3,70 Al, feine 355 M per 
50 E en. = us ee loco 
2 3d., Jebruar-Apri 1 „ ni contingen- 
tirter loco 32 Al Gd., Febr.-April 32 M Gd. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin 25. Februar. 
Wenen, gelb ez ds Rent 
eizen, ge * do. Rente 
April-Mai 158,70 183,700 4% rm. Gold- 
Suni-Juli 188.20 156,20 „gene 155 
n * 
Apel. Mat 138,00 138,00 Ang. 4 Orb, 
Juni-Juli . 137,50 138,00] 2. Orient.-A. 
er a | 4% rufi. A. 80 98,50 
April-Mai | 143,00) 143,00] Combarden | 49,59) 49,00 
Juni-Juli . 143,00 143,00] Cred.-Actien 181,10 
TE Deutliche Dh, 79.00 168750 
e r eutſche B 
0 0) Caurabiütte, | 107,00 


Ers, 
en 


2 


Lon ang 
April-Mai 33.80 33,49 Nai e 57 
4 Reichs A. 107.80 107.80 u g. A. 
32 — a ne ce Danz. Priv. 
0. * 6 # an — ser mn 
4% Conſols 107,60) 107.70 d. Delmühle 89,20 89,20 
3128 do. 101,20 101,30) do. Prior. 89,50 99,50 
3% do. 87,30, 87.90] Mlav. S.-B. 109,60 109,70 
3% Tm. fd. 99,40 88,30 do. S. A. 6.20 65,30 
31/% weftpr. Ditpr. Gübb, 
98.30 98,25] Stamm.-A. 75,70 75,75 
98,25 Dan — — 


EDfandbr. 

Tila ör. 2880 88.508 Kl. 82.50 9260 
. T. — 

Sondsbörfe: feſt. 


0 
3% ital. g. Br. 
Meteorologiſche Depeihe vom 25. Februar. 
Norgens 8 Uhr. 
(Telegraphiſche Depeſche der „Dans. 318.7). 


Stationen. | Bi. Wind | wetter. Tel. 
Beſimulſe | 2 1 | heiter = 
Aberkeen 744 n 3 olg 1 
Chriſtianſund 744 8 4 wolkig —2 
Kopenhagen 746 SD 1 bedeckt —2 
Stockholm 752 SS 2 bedecht —8 

n eee 
— 1.766 ſtil — wolkenlos —29 

Queenstown 743 OSS 4 halb bed. 1 
. 1 178 5 bedecht 4 
Helder 741 IND ebel 1 
Sylt 744 SD 1 bedeckt —2 
Hamburg 143 8 2 bedeckt —1 
Swinemünde 746 SSW 2 halb bed. —2 
Neufahrwaſſer 729 SD bedeckt —5 
Memel 751 [S 41 Schnee —10 
Baris 138 SSW 2 bedecht 6 
Münſter 7 2 bedeckt 2 
„ | imma] } 

ünden 2 8d 5 bedecht 3 
Ehemnit 745 S0 2 wolkig 2 
Berlin ER IR 2 ne 8 2 

i i — w 
Breslau I 88 5 wolia E 
Jie d' Air 792 | 6 wolkig | | 

i 746 D 1 wolkig 6 
zu OS I bedeckt 11 


3 5 ſchwach, 4 mäßig, 5 = frisch, 6 = flark, 7 = 
| ih, 9 = Sturm. 10 = ſtarker Sturm,. 
11 = beitiger Sturm. 12 = Orhan. 

Ueberfiht der Witterung. 

Das Hochdruckgebiet, welches geitern über der deutſch⸗ 
rufſiſchen Grenze lag, iſt oſtfüdoſtwärts nach dem Innern 
Rußlands  forigeihritten, während das Depreſſions⸗ 
oe im Weſten ſich weiter oftwärts ausgebreitet hat. 

ei ſchwacher, vorwiegend ſüdlicher bis öſtlicher Luft- 
bewegung iſf das Metter in Deutſchland vorwiegend 
trübe und erheblich wärmer; in Nordbeutſchland herricht 
meiſt noch leichter Froſt; ſtellenweiſe iſt etwas Nieder⸗ 
ſchlag gefallen. Die Froſtgreme verläuft von Borkum 
oitfüdsitwäris über Breslau nach dem Schwarzen Meere 

in. Im Innern Rußlands iſt es viel kälter geworden; 
oskau meldet Minus 29 Grad. Weitere Erwärmung 
für Norddeutſchland wahrſcheinlich. 
Deutihe Seewarte. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


: „ Berom.- | 7 
5 S] Stand | Zherm. Wind und Welter. 
8 [6) mm Celitus. 

4 753,6 — 74 | GED., flau; klar und heiter, 
3 8 7995 — 41 | Glid., itill, bedeckt, Dunft. 
25112 749,1 — 0,6 ” „ wolkenlos, dieſig. 


Deraatwortliche Redacteure: für den poſitiſchen Theil und ver⸗ 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und maine 44 
. Höhner, — den lokalen und provinziellen, Handels-, Marine- 
and den übrigen redactionellen Inhalt: A. Stein, — den Inserate 
teil: Otto Kaſemann, fümmtli in Danzig. 


S 


der deutſchen Weinbau-Gefellfhaft „Achaja“ in Patras, laut kriegsiniſteriellem Erlaß vom 1. Januar 1887 (Armee-Derordnungs- 
Blatt pr. 1887 Nr. 5) in den Lazarethen eingeführt als Erſatz für Portwein reſp. ſchwere Ungarweine, empfiehlt für Recon- 
valescenten ſowohl, als auch als Jrühſtück- und Deffertweine zum Preiſe von 1,90—6,00 pro Slaſche 2237 


( 
A. Ulrich, Danzig. Brodbänkengaſſe 18. 


E r 7 75 = er 8 2 5 wer 2 
Wilbhelm- Theater. 
te G bend, d 25. Feb 1893: 
V kam derrüſtich lehter öffentlicher fur 260d gaabeltube ie, 


2 Entree-Masken-Ball IE f | 


unter Mitwirkung des geſammten Künſtler-Perſonals. 2 möbl. Zimmer, 
i Um 1212 Uhr: 5 re eh ste in guter 
Abſchied des Prinzen Carneval. . April gefuch. Offerten ona 


onn- 


TED 
BE n 


Statt beſonderer Meldun 
Nach Gottes unerforih- = 
lichem Rathſchluſſe verſchied; 
heute plötzlich unſere innig; 
geliebte theure Mutter, 
Schwiegermutter u. Groß⸗ 
mutter, Frau 


Jobaung Pawlowski, 
geb. Reimann ; 


in Konitz, 2 
im vollendeten 77. Lebens- 8 
jahre. 


Langer Nur 


it die H. Etage, beſtehend a. 


Gestern Abend 7½ Uhr entschlief sanft nach langer 
Leidenszeit mein geliebter Gatte, unser guter Vater, 
Grossvater, Bruder, Onkel, Schwiegervater u. Schwager. 


Herr Dr. med. Justus Bredow 


im 73. Lebensjahre. 
Zoppot, Baltimore, N und Golzengut, 
den 25. Februar 1893. 
Olga Bredow geb. Heyn, 
Laetitia ei: gab. Bredow. 


: ; 3 Harry Bredow. Alles Nähere ſiehe y Plakate. WE abend Gentral-Hotel, Breitgaſſe 
Neuber und Bekannten I Hlisabeth Bredow, een eee Nee 6578 
mit ˖ En tr 5 aleska Bredow. 5 Dre 
„ Professor Dr. Howard A. Kelly, ER 


Beileid. 
KgRonitz / Danzig, . 
Er den 24, Februar 1893. 
Die trauernden Hinter- 
; bliebenen. 


RIES 8 3 
Het Morgen 3½ Uhr entſchlieff 
ſanft nach langem Leiden 


mein lieber uuvergeßlicher Mann, 


60 000 000 Gulden 
unſer guter, ſorgſamer Vater, 
Großvater und Schwiegervater,“ 


bee n dellerreigiicge 4’. oldrente 


Ernſt Theodor Peichbrodt, . werden am 27. Febr. cr. in Berlin zum Courſe von 


zugleich im Namen der übrigen Hinterbliebenen. 5 

Das 0 findet Dienstag, den 28. Februar, ® 
Vormittags 10% Uhr, vom Trauerhause Zoppot, Schul- 
strasse 7 aus statt. 


es arcon-Logis, 
Sagl-Etage, Heil. Geiit- 
gaſſe 34, zu vermiethen. 


. 2 Eine Partie 5 1 

Morgenriöcke u. fertige Roben 

Ä in reiner Wolle u. couranten Farben, 

früherer Preis Mark 20 und 24, 
jetzt für Mark 12 und 13 


a P. l und bisher Offhier- 
pferde darin, zu vermiethen. 
Näheres Holzmarkt 27. 


e bens Lehne 


imm, Küche, Mochſtb., helle 
Trepp., 2 Trepp. hoch, 3. 1. April 
934. verm. äh. Schneldemüble 2. 


Schliltban 


. 3 


8 5 11 0 empfehlen 563 
be e = 98", 0 2 2 ! nach den 
Danzig, den 25. Februar 1893.]% zur Subſcription aufgelegt. (5461 L & III 5 1 & P & I = FP @ K 8 drei Schweins köpfen. 


Mir. find beauftragt, Zeichnungen koſtenfrei 
entgegenzunehmen. 


Meyer & Gelhorn, 


Sangenmarkt 40. 


3 d ES 5 Goth. Cervelatwurſt, 3 
>72 9 Braunſchw. Mettwurſt,ſz Ar ampitz 

— Braunſchwg. Rothmurft, „Meilen lang gefegt. 
alten pikanten Werderkäſe Verein Frauenwohl. 
7 ff. Tilſiter Käſe, Dienilag, den 28. Februar, 
0 emofiehlt bends 7 Uhr 

A. Kurowski. vormals 
Adoly . 

e 8 und Breitgaſſe 108. 


N 


76 Langgaſſe 76. 


Marienhkirchhofes nach dem 
neuen Marien Kirchhof 
(halbe Allee) = 


Zu der am 


Montag, den 27. d. Mts. 


Unſer diesjähriger 


Gardinen⸗Ausberkauf 


beginnt 


Mittwoch, den 1. März cr. 


Domnick & Schäfer, | 


63. Langgaſſe 63. 


0 


für das Diakoniſſenhaus. 


in Berlin ftattfindenden 
Die auf nachfolgende Nummern 3 
gefallenen Gewinne find noch 


Gubſcription | 
nicht abgeholt worden, und wird ut 9 155 
en Fe e Nom. 60 000 000 österr. Goldguldenf 


t 4 i b len, 2 2 
e e e end 40% ſteuerfreien öſterr. Staats- 


P 
eitig zum Beſten des Hauſes 
Renten⸗-Anleihe 5 
ee pm Emiſſiongcourſe von 98½ nehmen wir Zeichnungen 


Unterhaltungsabend 
iim Kpollo- Saal. 
Eintrittskarten für Mitglieder 
a „für eingeführte Gäſte 
in der Mulikalienhand- 
lung des Herrn E. Ziemſſen, 


Hundegaſſe 36. 
5306) Der Vorſtand. 


Hundehalle. 


eute Abend 


8 Singer Ninderfleck, 


Geldſchrank, i SE 
neu, feuer- u. diebesſicher, alles 1 1 
von Schmiebesilen ae nieht } Löffelerbſen mit Spec, 
die beſten Getränke. 
Link's Kaffeehaus, 


1 Breitga 


Ei hleines Bapierge- 
FA ichäft ift anderer 90 
nehmungen halber ſofort 
zu verkaufen. 

Adr. unt. 5590 in der 
Exped. d. 31g. erbeten, 


verwendet werd 
ranco aller Koſten von Jetzt ab entgegen. 


Baum & Liepmann, 


Soeben erſchien die erſte 
Lieferung der N 


Der Srühjahrs-Ausverkauf 
Finften Aufage = 
i | 


Kleiderſtoffen, 
Umhängen, Modellkleidern 
Mr ee den 6. März er. ſtatt. 


Banhkgeſchäft. 
5 RER Verk. Weideng. 29. Marquardt. 
— zu kaufen geſucht. Abr. unt. 
1 5618 i d. Gr. d. Seitung erb. = 
0 II 1 1p Olivgerthor Nr. 8. 
Sonntag, 26. Februar 1893, 
eg 5 b 8 8 Eine ap von der 1 des Art.- Regts. 
| N 1 fi 3 Bi N r. 36 unte! 0 8 
9— e 


Eine gut erh. Copirpreſſe wird 
FFFFPFC AIEDLTEN CE TTEREERTETTEREREN 
I tellenpermiltelune Feder nee 


Shpolhelgrſſche Beleihung 
fſtädtiſcher Grundſtüche unter coulanteſten Bedin- 
\ gungen, bei ſchleunigſter Betätigung. 


2 | 
An- und Verkauf . i monatliche 
00 von 4% Pfandbriefen und anderen Effekten, Von den bei der Inventur bedeutend zurück- Vergütung ö = 
Derbeffert, vermehrt und Bon pr fe en TO m a 1 15 findet ein junger Mann mit guten : 2 
1 IR . 15 roviſionsberechnung. 55 4 u] f Schulkenntni ( ing u dr ee Zee 
ge belt. jeder e — hamen-Klei erStonlen er Beal oft e Fl car, la chigen 
— EAR LEERE NARBEN: ; . onntag, den 26. Februar: 
Grund aus umgearbeitete ban Hisi rosse Posten zu Eonfectionshaus 
. Feuer verſicherungsbauhk f. D. zu Gotha. sind noch g War irie berg 


Derlihjerungsbeitand Al 3502235200. — Dividende pro f| ausserordentlich billigen Preisen 


schnellstens zu räumen. R Junger € I 
mit ſchöner Handſchrift wird f. d 512 
Comtoir e. h. Colonia Imaaren- 1 
Engros-Geſchäftes geſucht. 4 

Adreſſen mit Jeugnik -Abfchr. 
u, Gehaltsford. unt. Nr. 5644 in 
Expedition d. dieſer Zeitung erb. 
Eine Retoucheuſe, welche mit dem 
Empfang 


100 000 Artikel Neue Berſicherungsanträge nimmt entgegen und ertheilt jede 


auf 17 500 Textſeiten gewünſchte Auskunft Albert Fuhrmann, 8 7 ® 
1 BER A 3642) Agent, der Feuerverfiheruna 6 
„en Auflage Tas sur Rurhmeshailen-Eotterie EEE oe SA 1 ＋ 0 


a P durch neue goose zur Zreplomer Silber- Prima Elb-Sprotten, 
erſetzt und auf nahezu die bebe aur. VIEL Mefeter Geld- (glich hi en, 10. Wollwebergasse 10. 


ns 30 . 


rg er Kerns SENDE 8 0 Mara traut, und al sonen ir 
worden, ſo daß die 5. Auflageſe Marienburger Geld-] geräuch. aränen 2 3 f 7 ! chi 3 Carl Bodenburg, 
ungefähr Ar ee enstent  ss|hpecial-Geschäft für Damen-Kleider- erregen ! 


Mar Lindenblatt, 


10 000 


Th. Bertling. 
Abbildungen, Karten undd ao. Sr 


läne im Text und auf 950] Lotterie-Looſe: 
rene 18 e ee R h 


ebene Sehuns ces: dalziger Stadttheater. 


stoffe, Blousen, Morgenröcke etc. ie She der Pabsſtrlls anger Stndilhenter. 
30er Jahre, die kochen, plätten] Bei halben Opernpreiſen. 


iglich Eingang von n 
F Täglie Eingang von neuen und eſwas ſchneidern kann, judht| Zu dieſer Vorſtellung werden 


a * 1 Siellung, auch als Nähterin und 5 80 un Hg mi 
ühjahrs-Kleiderstoffen. nn] bra fler Ile bene 
r le TN e eErvpedition d. Zeitung erb, 


auf Reisen. 


i 


itgaffe 131. 


. a Par zart 


a 


unter 152 farbige Tafein|y;.peiliheine a 10 


Marienburger a 3 M, 6 

und 260 Kartenbeilagen in] Aönigsberser Pferde a 1 M, 23 
Zreptomwer Gilber a 1 Al, 141 ö 
Ruhmeshallen a l M. (595 330 ) 


techniſch wie künftlerifch 
vollendeter Ausführung Seller jun, Lotterie-Geſchäft, 5 
Jopengaſſe 13, Ecke Portechaiſeng.ſein außerordentlich magenſtär- I 


ſchmücken werden. ie Be ; 
Wr. 125 mit Flasche 


AD TER RL ur e 5 änd Mädchen dag pie Abends 7½ Uhr: Abonnements- 
. Ei ae en 2 — lan 8 ge n 

Zur Anfertigung abet Buch Arankheit en vac menge Auher Abengenent 
ſämmtlicher Damen-, Herren- und Kinderwäſche foriſetzen kann und eine enn E en eee 
empfiehlt ſich bei billigſter Preisnotirung Mutter zu unterſtützen hat, bittet Left d * 


hmkuhl W. Bian,gerrihatten im Nähen be-| Fare ne. Große Oper von 
C. Lehmku W., F 5637 in d Sound. 
f en unter Nr. in der Di 5 
Wollwebergaſſe 13, 2. Etage. Gepebition d. Jeitung erbeten. |” Ana Pegel, Kin Pra 
Regligeegeuge ſowie Hemdentucze in Leinen und Baum. 85 fen Gift. Schauſpiel. 


wolle vorräthig. N ' 
Knaben und Mädchen MI "Ber 5 No, ae 
finden zu Oſtern Kreis ine "m e 
\ m a. M., wird in einem 
N i gegen fie ſchwebenden Prozeife 
x sure Pi on d erſucht, ihren Aufenthalt anzu- 
Beauffichti 0 85 und geben. Perſonen, denen dieſer 
5 gung der Schul- dekannt ift, werden gebeten, da- 
arbeiten. von Mittheilung zu machen an 
Anna Dahl, Rechtsanwalt Warda in Thorn. 
1. i a ür die Suppenküche gingen 
ee A ne 1850 7 beim Comitee ein: 
7 Näheres auch zu erfragen Don Herrn Gtadtrath Nud. 
bei raußſaufman Siedler, Wendt 50 M, Herrn. Joh. Hirſch⸗ 
FBrodbänkengaſſe 26. berg 10 M. 


272 pichentlichen Seitens 
d 50 Pfg. 


i oder in 5 
2 3 2 13 14 
17 geb. Bänden il 10 Mk 1 Bahlerten u. . Dr Nah- W 
Die erfte Bieferung ift Jo. werden aemiftenhut ur! 
eben eingetroffen und ftenti@ geführt. 
zur Knſicht franko per Kreuz- 
band zu Dienſten. 


. 
das ganze Werk Sen 
gebunden in 17 Bän-⸗“ W. Gonnermann 
den d 10 Mk. liefere Ra 
ih ſofort nach Er- 
ſcheinen der einzelnen 
Bände bei einer 
monatlichen Absah- empfiehlt (5259 


Die Ausgabe erfolgt in 7 
2 offerirt 


Julius v. Götzen, 
Kundegaſſe 105. 


Grosse 


Nutz- und Brennholz-Auction 


auf dem Holzfelde Kneipab No. 37. 


Di den 7. März 1893, Vormittags 10 Uhr, werde i 
am Nane ne Orte im Auftrage des Herrn Otto en 
an den Meiſtbietenden öffentlich verkaufen, als: 


Eine große Partie Bauholz aller Art, be- a | Jſeœine gold. Damenuhr 
ſtehend in fichtenen Balken, Mauerlatten, Zwei heile unmöblirte Zimmer, mit kurzer goldener Nette ift 


8 { . ignet.ISreitag Nachmittag entweder auf 
Kreuzhölzern, Bohlen ꝛc. ꝛc. in verſchiedenenſe ven. Muchhannengaſſe 28. der Cisbahn Alchbrüche oder auf 


eee eee kee e reger 8 5 ; A 25 idem Wege nach der La ſſe 
11% R owie eine Vorstädt. Graben 30 1. naga 
lung von nur Cingemachte Alauheeten] N. Pawlikowski, . j ſehr große Partie Gargon-Lozis zu vermlethen. Ben monden.  Beaen „hang 


in Flaſchen empfiehlt Hundegaſſe Nr. 120. 1. | Au 

* 3 A. Kurowski vorm. Adolph Eick, Beträge bis JM 500.— werden am Auctionstage baar be- Ankerſchmiedegaſſe 9 „Veritas“ Berliner Dieh- 
50 Mk Breitgafie 89 u. Breitgaffe 103. zahlt; Käufern, die größere Partieen kaufen und erfönli ur #Berliherungs- 

Um Beſtellungen Eitel —lbe ER gewähre ich Credit gegen Adept Ser one 1. Etage ift eine Wohnung von] Geſellſchaft verfihert Pferde, Nin. 


Danzig, Jopen ſſe 19 g — 7 8 dieſelben vor dem Auctionstermine mit mir zu verſtändigen. 4 Zimmern und Zubehör per ſo- [der, Schweine gegen Tod durch 
’ aſſe 12 N 7 2 22 
| e Nine Aſchbutter Lorbeerkränze, 

a 


t oder 1. April zu vermiethen. |rankheiten, Unglücksfälle etc, zu 
Joh. LJac. Wagner 80 Il, Näheres Minterplah 38 Bl. billigiten Prämien bei prompter 
R. Barth, 3 8 e g eee ange Dee. e Tata und Audionaor 
5636) Buchhandlung. i 


— e Sar n. ebe 

. eau: Danzig, Breitgaſſe 4, Garçon-Wohnung. Gen eralagen ten für Sit. und Zeit. 

e, billigt * Empfeßle feinſten geräucherten Güter, Mühlen, Hotels, Ge-] Steindamm Nr. 17, parterreſpreußen, Heilige Geiſtgaſſe 112. 

Eiserner Geldſchrang mit Stahl. 1 Silberlachs, mild geſalzen. + ſchäftshäuſer, _Bait-|2 elegant möblirte Zimmer vom 
ertrejor, feuerfeſt, bill. zu fe 13. 
. RR 10 Große Wollwebergaſſe 13 


Münchener Hackerhrän, 


in hervorragender Qualität, 


Engliſch Porter 


von Barclay Perkins & Co., 


Ale Ale 
von Baß & Co. in London, 
Graetzer Bier, 
gut mouffirend, 
Malz: Doppelbier. 
„Bergbräu“, 
Königsbg, Wickbolderbräu, 
in vorzüglicher Qualität, 


Zähne u. Plomben. 
Frau L. Ruppel, 


am. Dentiſtin, Langgaſſe Nr. 


in der 

Käſe-Engros-Kandlung % 

von bb nur 2 M. Bei Mehrabnahmeſhöfe, Reſtaur., Brauereien, 3iege-|1. April od, früher zu vermiethen. Druck und Verlag 

M. Grau, Breitgaſſe 99. noch billiger. 4 leien ſucht f. zahlungsfäh. Käufer.“ Zu befchtigen Vormittags 1 — von A. W. Kafemann in Danzig. 
Lachmann, Tobiasgaſſe 25. Moritz Schmidtchen, Guben. I11½ Uhr. Hieriu eine Beilage. 


2 


Abgeordnetenhaus. 


38. Sitzung vom 24. Februar. 

Am Miniſtertiſche: Boſſe und zahlreiche Commiſſarien. 

Die zweite Berathung des Gtaatshaushaltsetäts für 
1893/94 wird fortgeſetzt, und zwar im Etat des Gultus- 
miniſteriums beim . wer Kunſt und Wiſſenſchaft. 

Beim erſten Titel: Kunſtmuſeen in Berlin bedauert 

Abg. Bödiker (Centr.), daß nicht mehr Geld für 
dieſen Zweck verwendet werde. Er könne aber bei 
der jetzigen Finanzlage Anträge auf Vermehrung nicht 
ſtellen. Redner hält es für zwechmäßig, einer Ueber- 
production von Künſtlern entgegenzutreten; es müßten 
ſowohl bei der Aufnahme in die Kunſtſchule, als beim 
Uebergang von einer Klaſſe in die andere Beſchränkungen 
eintreten. Redner empfiehlt ferner dem Miniſter, Lich 
künftlerifchen Beirath zu verſchaffen und die freien 
Künſtler mehr zur Geltung kommen zu laſſen. 

Miniſter Boſſe: Ich hätte auch gern mehr Geld für 
die Kunſt verwenden mögen; der Vorredner hat ja die 
Gründe anerkannt, welche das verhindern. Die Ueber⸗ 
production der Künſtler iſt wohl nicht jo ſchlimm, 
wie der Vorredner annimmt. Mein künſtleriſcher 
Beirath iſt der Senat der Akademie der Künſte. 
Eine anderweitige Zuſammenſetzung der Landeshunſt- 
commiffion iſt in Ausficht genommen und dabei wird 
auch die Zahl der freien Künſtler, die darin jetzt ſchwach 
vertreten ſind, verſtärkt werden. Im übrigen wird das 
Ausſtellungsweſen gefördert werden durch das neue 
Statut, wonach die Akademien in Berlin und in Düffel- 
dorf, ſowie die freien Künſtler gleichmäßig vertreten 
ſein ſollen. l t 

Abg. v. Keereman (Centr.) fordert die Regierung 
auf, für monumentale Kunſt etwas mehr zu thun und 
das Kunſtgewerbe mehr mit den eroſten Kunſtſchulen 
in Verbindung zu bringen, damit das Handwerks- 
mäßige mehr durch das Künſtleriſche beeinflußt werde. 
Ferner mülfe für die Kunſtgewerbeſchulen überhaupt 
etwas mehr gethan werden. 8 

Die Ausgaben für die Kunſtmuſeen, für das Aunft- 
gewerbemuſeum und für die Nationalgalerie werden 
genehmigt. E 

Bei den Ausgaben für die königl. Bibliothek fragt 

Abg. Aropatjcheh (conſ.), wie weit der Plan für den 
Neubau der Bibliothek gefördert ſei und tritt für die 
Aufbeſſerung der Gehaltsverhältniſſe der Bibliotheks- 
beamten ein. = > 

Abg. Sattler (nat. ib.) bemängelt die große Zahl 
der Hilfsarbeiter im Bibliothekedienſt, die zahlreicher 
ſei, als die der ſeſtangeſtellten Beamten. 

Geheimrath Althoff weiſt darauf hin, daß die Zahl 
der etatsmäßigen Stellen in der letzten Zeit um 30 
v. H. vermehrt ſei. Bezüglich des Neubaues der kat. 
Bibliothek bemerkt er, daß auf dem Bauplatze nicht 
bloß die Bibliothek, ſondern auch Räume für die 
Kunſtausſtellung und für die Akademie der Wiſſen- 
ſchaften Platz finden ſollen. Alles kann, wenn eine 
gewiſſe Beſchränkung ftattfindet, neben einander dort 
beſtehen. Die Bauſkize iſt fertig geſtellt, die Pläne 
werden aufgeſtellt werden, und dann kann der Bau 
beginnen, wenn das Geld bewilligt iſt. . 

Bei den Ausgaben für das meteorologiſche Inſtitut 
bittet Abg. Horn (nat.-lib.) um eine Mehrbewilligung 
für eine meteorologiſche Station auf dem Brocken. 

en, Althoff erklärt, daß dafür ſchon ge- 
orgt ſei. 

' Bei den Ausgaben für die biologiſche Station auf 
Helgoland empfiehlt 5 
Abg. v. Benda (nat.-lib.), für Helgoland, wofür wir 
88 Afrika hingegeben haben (Sehr richtig! bei den 
Nationalliberalen), etwas weiteres zu thun. 
manches geſchehen und die Stim 2 


o 


zelgolan d zu gehen. 


Jahr älter. Darum auf nach Helgoland! (Große 
Feiterheit.) 
Im übrigen werden die Ausgaben für Kunſt und 
Wiſſenſchaft ohne erhebliche Debatten bewilligt, ebenſo 
Has Kapitel: Techniſches Unterrichtsweſen. 8 
Beim Kapitel 124: „Cultus und Unterricht gemein- 
m“ find im Titel 1 zum Neubau uud zur Unterhaltung 
er Kirchen, Pfarr-, Küſterei- und Schulgebäude 2 
Millionen Mark ausgeworfen. 
Hierzu liegt folgender Antrag des Abg. v. Heereman 
gor: 


„Die Staatsregierung zu erſuchen, Erwägungen 
darüber anzuſtellen, welche Beſtimmungen des Geſetzes 
vom 20. Juni 1875 über die Vermögensverwaltung 
in hatholiſchen Kirchengemeinden erhebliche prahtiſche 
| und Unzuträglichkeiten herbeigeführt 
haben und eventuell eine entſprechende Vorlage zur 
Abänderung jenes Geſetzes in der nächſten Seſſion 

dem Landtage vorzulegen.“ . 

Der Antragiteller führt aus, daß die Kirchenge⸗ 
meindevertretungen überall als großes Hinderniß der 
Dermögensverwaltung empfunden werden. Eine große 
Anzahl von Perſonen werde bei zum Theil ganz un⸗ 
bedeutenden Dingen beſchäftigt und dann beſtehen über 
der Gemeindevertretung die Kufſichtsinſtanzen, ſowohl 
die kirchlichen als die Staatlichen. 

Miniſterialdirector Bartſch: Wenn ein Mann von 
der Bedeutung des Vorredners die Abſchaffung eines 
Geſetzes verlangt, ſo verdient das volle Würdigung, 
Aber die Staatsregierung hat mit dem Geſetz keine 
2 Erfahrung gemacht. Dieſes Junigeſehz ift doch 

ein Maigeſetz, d. h. es iſt kein Kampfgeſetz, kein 
Abwehrgeſetz, ſondern ein organiſches Geſetz, welches 
den Zweck hatte, die Bermögensverwaltung in den 
katholiſchen Gemeinden einheitlich zu regeln. Die 
Biſchöſe haben die Gemeinden in der loyalſten Meife 
aufgefordert, bei der Ausführung dieſes Geſetzes mit- 
zuwirken. Die Gemeindevertretung iſt Reine Erfindung 
des Geſetzes, ſie beſteht auf Grund früherer Vor- 
ſchriften. Das Geſetz giebt ein Expediens, um die Ge- 
meindevertretung in Fortfall zu bringen; wenn das 
Birchliche Vermögen zu klein iſt, wenn die Entfernungen 


Beilage zu Nr 


Es ſei 
Be- 


e Sage ge „ wer 5 8 
Jahr nach Helgoland gehe, werde jedes Jahr ein 


19997 der Dan 


Sonnabend, 25. Februar 1893. 


ziger Zeitung. 


in der Geweinde zu groß find, dann kann die Vertre- 
tung wegfallen; ſie kann ferner in ihrer Mitgliederzahl 
herabgeſetzt werden. Von dieſen Möglichkeiten iſt 
mehrfach Gebrauch gemacht worden. Das Allgemeine 
Landrecht ging viel weiter; es verlangt eigentlich eine 
Staatsverwaltung. Diefer Standpunkt ift aber 1874 
aufgegeben zu Günſten einer beſchränkten Staatsaufſicht. 

Abg. Graf Limburg -Stirum (conſ.): Ich bin Patron 
von zwei katholiſchen Kirchen und einer evangeliſchen 
Kirche, und ich komme nach meinen praktiſchen Er- 
fahrungen zu demſelben Ergebniß wie Herr v. Heere- 
man. Es wird mir aber von mancher Seite geſagt, 
ſogar von katholiſchen Geiſtlichen, daß die Gemeinde. 
vertretung beibehalten werden möchte. Ich kann mich 
heute noch nicht ſchlüſſig machen. Ich will daher für 


die Reſolution heute nur in dem Sinne ſtimmen, daß 


erwogen wird, ob aus prahtifchen Gründen nicht eine 
Aenderung eintreten kann. 

Miniſter Boſſe: Bezüglich der evangeliſchen Kirche 
kann die Sache allein durch ein Kirchengeſetz geändert 
werden. Beſchwerden über die Gemeinde- Verkretung 
ſind nicht eingegangen. die Regierung wird aber 
Unterſuchungen anſtellen, und wenn ſich praktiſche Miß⸗ 
ſtände ergeben, wird ſie ihre Vorſchläge machen. 

Abg. Porſch (Centr.): Haß die Biſchöfe ſich auf den 
Boden des Bermögensverwaltungsgeſetzes geſtellt 
haben, iſt nicht wunderbar; ſie waren dazu gezwungen, 
wenn ſie nicht das ganze Vermögen der Kirche in Frage 
ſtellen wollten. Guſtimmung im Centrum.) Man hätte 
die früheren Gemeinderepräſentanten beibehalten und 
nicht ein doppeltes Collegium: den Kirchenvorſtand 
und die Gemeindevertretung ſchaffen ſollen. Wenn 
man Unterſuchungen anſtellt, ſollte man nicht bloß die 
Staatsbehörden, ſondern auch namentlich die Kirchen- 
behörden fragen, denn die erſteren haben ja ſelbſt bis- 
her nicht geklagt. 

Abg. v. Jazbzewski tritt für den Antrag namens der 
Polen ein. 

Abg. v. Zedlitz (freiconf.) erklärt fid bereit, in eine 
Discuffion über das Geſetz einzutreten nad) der Richtung 
hin, daß die freie Bewegung der Gemeinden gewahrt 
wird. Der Antrag geht aber gegen die Grundtendenz 
des Geſetzes, er will die Mitwirkung der Gemeinde an 
der Bermögens-Berwaltung vermindern. Jedenfalls 
gehört die Reſolution nicht zum Etat; deshalb will ich 
gegen den Antrag ſtimmen. 

Abg. Enneccerus (nat.-lib.): Der Inhalt der Refo- 
lution iſt ein harmloſer, aber die Zuſtimmung zur 
Rejolution wird ausgelegt werden als eine Billigung 
der Ausführungen, welche Herr v. Heereman gemacht 
hat. Aber die Beſeitigung der Gemeindevertretung 
wird bei uns nicht auf grofje Sympathie ſtoßen, zumal 
irgend welche große Schwierigkeiten ſich bisher kaum 
ergeben haben. (Zurufe im Centrum: Das müffen wir 
doch wiſſen!) Die Annahme des Antrages würde zu 
Mißdeutungen führen, deshalb werde ich und hoffent⸗ 
lich auch meine Fraction gegen den Antrag ſtimmen. 

Darauf wird der erſte Titel genehmigt und die Re 
lelutton gegen die Stimmen der Freiconſervativen, 
Nationalliberalen und Freiſinnigen angenommen. 

Im Titel 2 ſind zur Verbeſſerung der äußeren Lage 
der Geiſtlichen aller Behenntniſſe 5474300 Mark aus- 
geworfen. 

Abg. v. Strombeck (Centr.) beantragt in dem Ver- 
merk einzufügen, daß der Titel auch auf die ſtaaklich 
anerkannten ſogenannten Miſſionspfarren angewendet 
werden ſoll; ferner ſoll der Vermerk eingefügt werden: 
„Die Alterszulagen find den im Pfarramt an- 
geſtellten Geiſtlichen zu gewähren, fobald dieſelben 
eine jährige Dienſtzeit im Pfarramte zurückgelegt 
ober ſich 10 Jahre in eine 
\ habeı 
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ei jährigen ; 
gewährt werden.“ 
Der Antragſteller bittet um E Annahme 
ſeiner Anträge, die er ſchon in rüheren Jahren ge- 
ſtellt habe. 
Miniſter Boſſe: Zum Theil kann ich dem Antrage 
eine wohlwollende Annahme verſprechen, aber ich bitte 
doch für jetzt um die Ablehnung der Anträge. Die Ein- 


beziehungen der Miſſionspfarren würden den Fonds 


Soweit die Mifflens- 


aus einem Unterſtützungsſonds 
begründungsfonds verwandeln. 
pfarrer feſt angeſtellt find, fallen ſie unter dieſen Titel; 
ſo weit ſie ad nutum amovibel ſind, können wir ſie 
nicht unterſtützen. Deshalb bitte ich den Antrag abzu- 
lehnen. Der zweite Antrag betrifft eine gewiſſe Unge- 
rechtigkeit, die zu bejeiligen wir bemüht ſein werden. 
Wir werden Ermittelungen herbeiführen und das Er- 
gebniß derſelben dem Haufe nicht vorenthalten. Wenn 
den Staat auch das Cölibat der katholiſchen Geiſtlichen 
uichts angeht, ſo muß der Staat doch auf die Lage der 
evangeliſchen Geiſtlichen Rückſicht nehmen; deshalb 
kann eine mechaniſche Gleichheit zwiſchen katholiſchen 
und evangeliſchen Geiſtlichen nicht hergeſtellt werden. 

Abg. Sperlich (Centr.) bedauert die ablehnende 
Haltung des Miniſters; der Antrag ſei übrigens ſchon 
ſeit mehreren Jahren eingebracht, fo daß die Regie- 
rung Erhebungen ſchon längſt hätte anſtellen können. 
Deshalb folle das Kaus ſich durch die ablehnende Ant- 
wort des Miniſters nicht beeinfluſſen laſſen. 

Adg. Bödicker (Centr.) beantragt für den Fall der 
Ablehnung des Antrages Strombeck, der Regierung 
die Aufnahme des vorgeſchlagenen Vermerks in den 
nächſtjährigen Etat zu empfehler. 

Die Abgg. Brandenburg und Broekmann (Centr.) 
treten für die Anträge Strombeck ein, welchen Geheim- 
rath Hegel entgegentritt. 

Bon Seiten der Budgetcommiſſion iſt noch folgender 
Antrag geſtellt: 

„Die Staatsregierung zu erſuchen, in Erwägung 
zu nehmen, im Vermerke die Zahlen 150 in 225 und 
2400 in 2700 zu ändern nd dementſprechend die 
zur Derftärkung des Fonds erforderlichen Mittel in 
den Etat einzuſtellen.“ 

Darauf wird der Titel genehmigt, ebenſo die Refo- 
lution der Budgetcommiſſion und die Reſolution des 


in einen 


Gtadt- Theater, 

Kein zweites Drama Shaheſpeares giebt es, 
über das ſo viel geſchrieben, das fo oft commen- 
dirt worden iſt, wie der „Hamlet“, kein anderes 
Drama des Dichters iſt aber auch in Deutſchland 
fo populär wie dieſes. So vielerlei Erklärungen 
und Auslegungen des Hamlet müſſen natürlich in 
vielen Einzelheiten ſtark von einander abweichen, 
zwiſchen ziemlich weiten Grenzen ſchwanken, wenn 
auch im Hauptpunkte Einigkeit beſteht. Aus der eigen- 
artigheitder gigur des Hamletergiebtes ſich, weshalb 
die Kritik jo leicht mit einem Schauſpieler über 
En Auffaſſung und Wiedergabe der Rolle uneins 
ein und andererſeits doch nicht gut mit ihm 
deshalb rechten kann, da es keine zweite Rolle 
in der Bühnenliteratur giebt, bei der es ſo ſchwer 
iſt, feſtzuſtellen, inwieweit der darſtellende 
Künſtler den Intentionen des Dichters mit der 
Auffaflung des Charakters gerecht wird. Eines 
allerdings darf man von jedem ernſthaft zu 
nehmenden Darſteller des Hamlet unbedingt ver- 
langen, daß er ſeiner Auffafjung der Rolle — 
ſie ſei im übrigen wie ſie ſei — überall treu 
bleibe. In dieſer Hinfiht können wir zunächſt 
Herrn Kappner unſere Anerkennung nicht 
verjagen. Die Rolle macht in feinen Händen 


durchaus den Eindruck einer von innen heraus 
und nach einem einheitlichen Plane geſchaffenen 
Figur. Aber auch 
Charakters betrifft, befinden wir uns im großen 
Ganzen mit Herrn 
mung; zeitweiſe, 

erſchien uns ſein 


Leiſtung, daß wir ſeinen Wunſch, gerade in dieſer 
Rolle an feinem Benefizabend vor dem Publikum 


Was die übrige Darſtellung anbetrifft, jo hinter- 
ließ dieſelbe einen etwas ungleichartigen Eindruck. 
Neben einigem recht Gelungenen ſtand ſo manches 
Minderwerthige. Völlig befriedigt hat uns, ab- 
geſehen von der Parlie des Hamlet ſelbſt, eigent- 
lich nur die Ophelia des Fräulein Banciu, eine 
ſehr ſumpathiſche Erſcheinung und Darftellung, 
namentlich auch in der Wahnſinnsſcene. Auch 
der Horatio, den Herr Andreas George durch⸗ 
aus verſtändig ſprach und ſpielte, konnte dem 
Bilde dieſer für das Stück nicht unwichtigen 
Figur entſprechen. Herr Rub als Polonius und 


m kirchlichen Amte in 


1 _d. Marienburg, Februar. An der hie 
Landwirthſchaftsſchule hat geftern die diesjährige 
ſchriftliche Oſter-Abiturienienprüfung begonnen, der ſich 


Abg. Bödiker; 


die Anträge Strombeck werden ab- 
gelehnt. 

Im übrigen wird der Reft des Kapitals ohne Debatte 
genehmigt. 

Um 4 Uhr wird die weitere Berathung bis Sonn- 
abend 11 Uhr vertagt. 


Sa. e Danzig, 25. Febr fl. 88g. 
Weiterausſichten für Sonntag, 26. Februar, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 

Vielfach heiter, wolkig, milde. Nachtfroſt. 


I Waarenſendungen nach der Schweiz.] Wir 
werden um Veröffentlichung folgender Mittheilung er- 
ſucht: Der ſchweizeriſche Bundesrath hat in weiterer 
Ausführung feiner Beſchlüſſe, wonach die aus Frank- 
reich und den franzöſiſchen Colonien herſtammenden 
Waaren bei der Einfuhr in die Schweiz dem ſchweize · 
riſchen Generalzolltarif, beziehungsweiſe feſtgeſetzten 
Erhöhungen deſſelben unterworfen ſind, beſchloſſen, 
daß für alle nach der Schweiz eingeführten Waaren, 
welche, je nach ihrer Herkunft, verſchiedenen Zollſätzen 
unterliegen, durch gehörig ausgeſtelltes Urjprungs- 
zeugniß das Erzeugungs-, bezw. Urſprungsland nachzu- 
weiſen iſt. Diejenigen Waaren, für welche weder ein 
giltiges Urſprungszeugniß noch ſonſtige von der Zoll- 
verwaltung als genügend erkannte Beläge beigebracht 
werden können, unterliegen den Anſätzen des gegenüber 
Waaren franzöſiſchen Urſprungs zur Anwendung kom- 
menden ſchweizeriſchen Köchſttarifs. Das ſchweizeriſche 
Conſulat in Königsberg für Oſt- und Weſtpreußzen iſt 
zu näherer Auskunft bereit und auch ermächtigt, die 
erſorderlichen Urſprungszeugniſſe auszuſtellen. 


Aus der Provinz. 

E Prauſt, 25. Febr. Die Mitglieder des Danziger 
Poſtvereins unternahmen geſtern Nachmittag mit ihren 
. in 13 Schlitten eine vom ſchönſten 
Wetter begünſtigte Schlittenpartie hierher. Im Kucks⸗ 
ſchen Gaſthaufe wurde zunächſt Kaffee getrunken, als- 
dann ein flottes Tänzchen gemacht, worauf die Gefell- 
nal gegen 11 Uhr Abends die Rückfahrt nach Danzig 
antrat. 

ONeuſtadt, 24. Februar. 
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Primaner unterzogen haben. Das mündliche 
Examen wird am 13. März ſeinen Anfang nehmen und 
vermuthlich am 14. fortgeſeht werden müſſen. — Das 
Waſſer der Nogat beginnt langſam zu ſteigen. An 
den Ufern ift Ueberwaſſer vorhanden, das jedoch bei 
der herrſchenden Kälte gefriert, ſo daß heute noch an 
den Uferrändern Sclitif uh gelaufen wurde. der 
Verkehr über die Nogat iſt auch für Fuhrwerke heute 
noch möglich. 

J Elbing, 24. Februar. Der liberale Verein, der 
außer politiſchen auch communale Intereſſen verfolgt, 
hielt heute nach längerer Pauſe in der Bürgerreſſource 
eine Verſammlung ab, Herr Rechtsanwalt Horn hielt 
einen Vortrag über die Communalſteuerreform. In dem 
gegenwärtigen Etatsjahre war bei uns durch die Com- 
munalbeſteuerung ein Betrag von 423 000 Mark auf- 
zubringen. Unter den gleichen Bedürfniſſen der Stadt 
würden in Zukunft nach Jurückziehung der Ueber- 
weiſungen aus den Mehrerträgen der landwirt ſchaft- 
lichen Zöllen (in Höhe von rund 50 000 Mark) 473.000 
Mark erforderlich fein. Die Realfteuern (Grund-, Ge- 
bäude- und Gewerbeſteuern), welche auf Grund der 
erwähnten Reform der Stadt überwieſen werden ſollen, 
beziffern ſich auf rund 102 000 Mark oder genau nach 
Abzug der bis dahin der Stadt für f dieſer 
Steuern gewährten Tantieme auf 99 Mark. Um 
die finanziellen Communalbedürfniſſe zu befriedigen, 
würde hiernach ein Communalſteuerſatz von 211 Proc. 
erhoben werden müſſen. Da die Erhebung eines ſolchen 
Satzes aber wiederum unzuläſſig iſt, wäre ein Zuſchlag 
von 150 Proc. zu den Reaiſteuern . wodurch 
ſich der Procentjat; der Communalſteuern auf 126 Proc. 
ermäßigen würde. Daß eine ſo große Erhöhung der 
Realſteuern namentlich für Hausbeſitzer und Gewerbe 
n große Gefahren in ſich birgt, liegt auf der 
Kand. 

K. Roſenberg, 24. Februar. Im Oktober 1883 
wurde hier die freiwillige Jeuerwehr gegründet, 
Zum Leidweſen der Mitglieder legte der bisherige 
Kauptmann der Wehr, Herr Kaufmann Hennig, feine 
Stelle nieder. Behufs Neuwahl des Vorſtandes war 


Herr Körner hatten ungleiche Momente; der 
erſtere namentlich betonte ſe länger je mehr den 
eiteln Schwätzer, wobei allerdings zu Gunſten des 
Darſtellers in die Waage fällt, daß ſchon der 
Dichter durch die Nebeneinanderſtellung unverein- 
barer Gegenſätze einen Bruch in die Rolle gebracht 
hat. Die Figuren des Königs und der Königin 
waren von Herrn Bocha und Frau Staudinger 
zwar mit den richtigen Umriſſen gezeichnet, doch 
blieben fie in der Darjtellung noch zu farblos; 
es läßt ſich aus beiden Partien, namentlich aus 
der des Königs, weit mehr machen, als es geſtern 
ſeitens der Darſtellung geſchah. Mit dem Geiſte 
gab ſich Herr Miller redliche Mühe, er war nur 
in der Sprache zu weich, um ſo ſchaurig und er- 
greifend zu wirken, wie es die Dichtung verlangt, 
eine Aufgabe, die freilich einem modern empfin- 
denden Publikum gegenüber eine ſehr ſchwer zu 
löſende iſt. In den kleineren Partien des erſten 
Schauſpielers und des Todtengräbers waren Kerr 
Stein und Herr Bing ganz an ihrem Platz. 


Literariſches. 
© Eine kleine militäriſche Abhandlung, „Der Unter- 
führer im Gefecht von O. H. W. , iſt im Commiſſions- 
verlag von Friedrich Gütſch, Karlsruhe, erſchienen. 
Dieſelbe ſoll ein Lehre und Hilfsmittel für Hauptleute, 


Verſuch zu machen, das Eis nach 
ſtieß jedoch auf 20 Joll diches Eis, 


„Jürſt Bismarck“ . 
in Alexandria eingetroffen. 


zu geſtern eine außerordentliche Generalverſammlung 
einberufen, zu welcher auch Kerr Bürgermeiſter Titz 
als Vertreter des Magiſtrats eingeladen und erſchienen 
war. Derſelbe hob hervor, ein wie großes Intereſſe 
die Bürgerſchaft an dem Fortbeſtehen der 
Wehr habe, und daß daher die Stadt gern 
einen jährlichen Beitrag von 100 Dark zu den 
Koſten der Wehr bewilligt habe. Nach der 
Feuerlöſchordnung der Stadt Roſenberg vom 
Jahre 1890 hat der Hauptmann der freiwilligen Feuer- 
wehr auch das Commando über die Bürgerwehr. Da 
Polizei und der Hauptmann der Wehr bei Zeuers- 
gefahr ſtets Hand in Hand gehe, ſo habe dieſer auch 
die gefehliche Executive. Nachdem einige Paragraphen 
der Statuten, ſowie die 88 24 und 38 der Feuerlöſch⸗ 
ordnung näher erörtert worden, wurde Hr. 3. Schaffran 
zum Kauptmann der Wehr gewählt. In den Vorſtand 
wurden noch die Herren Eylert, Wütow, J. Hancke, 
Woſerau, Bürger und Knoblauch, in den E renrath 
Schaffran, Enlert, Woſerau, O. Hancke und Th. Schulz, zu 
Spritzenmeiſtern Reſchne und Arndt gewählt. — In 
Betreff die Unfallverſicherung der Mitglieder der 
freiwilllgen Feuerwehr wurde mitgetheilt. daß früher 
ſämmtliche Mitglieder verſichert geweſen wären, daß 
die Berſicherung aber wegen der zu hohen Prämie, 
(dieſelbe betrug allein fünf Sechstel der ordentlichen 
Beiträge) habe aufgegeben werden müſſen. Da aber 
die Unfallverſicherung als dringend nothwendig erachtel 
wurde, jo erklärte Herr Bürgermeifter Titz, er könne 
wohl in Ausſicht ſtellen, daß die Stadt erforderlichen 
Falls mit einem höheren jährlichen Betrage der Wehr 
zu dieſem Zwecke zu Hilfe kommen werde. 

K. Thorn, 24. Februar. Das Denkmal für den un- 
glücklichen Bürgermeiſter Roesner kommt nunmehr, 
wie wir beſtimmt erfahren, an der Oſtſeite des 
Rathhaushofes zur Aufſtellung, geradeüber jener Stelle, 
wo Roesner ſein Haupt dem Henker hat darbieten 
müſſen. Der Entwurf des Denkmals iſt ein Werk des 
Kerrn Stadtbaurath Schmidt. In ſinniger Weiſe kommt 
das zur Darſtellung, was mit der Errichtung dieſes 
Epithaphiums überhaupt bezweckt wird. Daſſelbe iſt 
im gothiſchen Stile gehalten und wird aus gelbem 
Sandſtein angefertigt werden. Im oberen Theile wird 
ſich das Bildniß Roesners befinden in Reliefform, das 
von Bachner in Breslau 740 einem im 5 befind- 
lichen Porträt hergeſtellt iſt. Die Herſte ung des 
Epithaphiums ſoll fo beſchleunigt werden, daß die Ein- 
weihung bei der hier im Sommer ſtattfindenden 
Guſtav-Adolf-Seier erfolgen kann. 
——Edꝛ — H. 

Vermiſchtes. 

* [Eine Fufßreiſe durch Sibirien.] Den Weg vom 
Stillen Ocean bis zum Schwaren Meere hat, wie wir 
dem „Odeſſk. Liſton“ entnehmen, vor kurzem der 75 
Jahre alte verabſchiedete Offizier Bumaſhnpf in a/ Jahren 
zu Fuß zurückgelegt. Feimweh nach feiner Baterjtadt 
Rikolajew hatte den greifen Offizier veranlaßt, Dft- 
fibirien, wo er nach feiner Verabſchiedung auf Sachalin 
lebte, zu verlaſſen und in feine Vaterſtadt zurückzukehren. 
Da es ihm an den erforderlichen Mitteln zur Ueber- 
fahrt gebrach, entſchloß er ſich, die Reife zu Fuß an- 
zutreten, die er denn auch unter unſäglichen Beſchwerden 
und Entbehrungen in 4½ Jahren zurücklegte. 


Schiffs-Nachrichten. 

Kiel, 24. Februar. Auf der Linie Kiel-Korſör ver- 

— 5 55 die deutſchen Poſtdampfſchiffe wieder regcl- 
mäßig. 

openhagen, 21. Sebruar. Bergungsdampfer „Katte 

gat“ ging heute Vormittag von hier ab, um einen 
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das Wetter ift fehr gut; 
die Reiſenden begaben ſich gegen Mittag mit einem 
3 nach Cairo. f 

— Die Bafiagiere des Hamburger Poſtdampfers 
„Italia“, von Newnork nach Stettin, welche bereits 
ca. 4 Wochen im Eiſe des Kattegats feſtſaßen und end- 
lich geſtern mit dem Dampfer „Norden“ von Gothen- 
burg nach hier abgingen, ſind laut heute Mittag ein- 
getroffenem Telegramm auf der dortigen Aufenrhede 
eingefroren. Es ift nur zu wünſchen, daß an Bord 
des „Norden“ genügender Proviant vorhanden, um 
den Paſſagieren ihre zweite Leidensaffaire einiger- 
maßen zu mildern. 

Maasluis, 23. Februar, Der holländiſche Dampfer 
„Ariadne“, welcher dieſe Nacht von Rotterbam nach 
Marſeille abging, iſt auf der Maasvlakte geſtrandet. 
14 Mann der Beſatzung und der Pliſſinger Lootfe ſind 
von einem Rettungsboot hier gelandet worden. Die 
übrige Beſatzung wurde von dem Bergungsfahrzeug 
„Neptunus“ hier angebracht. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 


amburg, 24. Februar. In der heutigen Sitzung des 
Aufſichtsrathes und des Vorſtandes der „Hamburg- 
Aimerihaniihen Packetfahrt⸗Kctiengeſellſchaft““ wurde 
beſchloſſen, von der Vertheilung einer Dividende für das 
verfloſſene Geſchäftsfahr oe und den reinen 
Betriebsgewinn von etwa 4400000 zu Ab- 
ſchreibungen zu verwenden. g 

Hamburg, 24. Febr. Getreidemarkt. Weizen loco 
ruhig, holſtemiſcher loco neuer 154 —1 Roggen 
loco ruhig, mecklenburgiſcher loco neuer 134—136, ruff. 
loco ruhig, Tranſito 110. — Hafer ruhig. — Berfte 
ruhig. — Küböl (unverzollt) behpt., loco 54. — 
Spiritus locg etwas matter, per Febr. 23½ Br., per 
Jebr.-März 22 Br. per April 22½ Br., per Mai- 
Juni 22% Br. — Kaffee ruhig, Umſatz 1500 Sack. — 
Betroleum locg feſt, Standard white loco 5,20 Br., 
per Mär; 5,05 Br. — Wetter: Kalt. / 

Hamburg, 24. Febr. Zuckermarkt. (Schluß bericht.) 
Rübenrohjuder 1. Product Baſis % Rendement 
neue Uſance, f. a. B. Hamburg per Febr. 14,12!/., ver 
Mär; 14.12 ½, per Mai 14,35, per September 14,32½ 
Behauptet. . £ 

Kamburs, 24.Febr. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good 
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“ ift heute 


Subalternofſiziere, Unteroffiziere und auch Mannſchaften 
bilden, um ihnen einen raſcheren Ueberblick und 
ſchnelleres Verſtändniß über die Dielſeitigkeit ihrer 
Aufgaben im Gefecht zu ermöglichen. Zu dieſem Zwech 
hat ber Verfaſſer 2 Unterführer ſelbſtthätig und doch 
wieder abhängig von ihrer Compagnie bei raſch 
wechſelnder Folge der verſchiedenen Gefechtshandlungen 
einander gegenübergeſtellt. Das Werkchen, dem eine 
Reihe Zeichnungen zu leichterer Orientirung eingefügt 
ind, dürfte in den betreffenden Kreiſen zweifellos mil 

ank begrüßt werden. Der Berfaffer ſtellt ähnliche 
Abhandlungen über Borpoftendienft, nächtliche Unter- 
nehmungen, Stellungskrieg u. ſ. w. in Ausſicht. 

© Jucunda Juventus. Neues humoriſtiſches Lieder. 
buch von Ernſt Echftein, Leipzig, C. Reiner. Wieder 
einmal eine Sammlung humoriſtiſcher Gedichte von 
dem alten Gymnaſialpoeten. Sie wird gewiß nicht 
geringere Verbreitung finden, als des Verfaſſers be- 
Ranntes „Justinus fidelitatis“. Der Titel „Jucunda 
Juventus“ ſymboliſirt — im Anklang an die bekannten 
Berje des Commersbuches — die übermüthige, lebens- 
luſtige Stimmung, aus der das Ganze hervorgegangen. 
Was Stettenheim von der genannten älteren Sammlung 
behauptet hat — ſie wirke, wie Champagner mit einem 
Tropfen Fegefeuer — das gilt auch von dem vor- 
liegenden Werken, welches überall, beſonders ab 
bei unferer akademiſchen Jugend, großzen Bei 
ernten dürfte. 
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Septbr. 813, per Dezember 80/4. Ruhig M Gd., ſchließt | 11,95._ Stetig. Brodraffinade I. 27,75. Brodraffi- 


2 24, 3 Rafi. Beiroie (Schluß en Mi 2 ee 123 M rr. 1 l 5 gi 10 i-Juli zum Tranſit | nade II. 27,50. Gem. Raffinade mit Faß 28,00. Gem 
‚24. Jeb . . troleum. — . er fluguſt — — eien co . r.. „ per Juni-Juli zum Tran e II. 27, affinade mit Fa . - 
bericht) SabsolfreL Seit, aber ruhig. Loco 5,25, Rasgen loco 8,35. — Nafer Ioco 5,10. — Hanf locoB2. | 132; M Fr., 132 AK Gb Ihlieft 14 Al Pe. 192 Mette 1. mit ah 28.28. Kuhla, Hobel Drodud 
Zebruar” 108,00» Der Merı 105.00, Der int 103,80. | _ Remnerns 24. Febr. , .. ner Februar 1N.0T: Ob. 
b 5,00. 128 ‚00, per ai empor + . on N 8 en en Tagen n otirt. 710 27 2 — > r. 
Rubie, 8 be 8 in Rother Weinen loco 0,79 ½, per Februar 0,77½, per Roggen. Be ee Ankünften konnten die Preiſe [April 14.20 bez. und Br., per Mai 14,30 Gd., 14,32½ 


Drannheim 23, Febr. Weiten per Mär 16,45, per Mai | März 0,77%, per Mai 0,80%, — Mehl loco 2,65. — ſich dennoch nicht behaupten und inländische Waare ift] Br. Ruhiger. — Wochenumſaß im Robzucergefhäft 
16,70, 8 Juli 16,80. Roggen per März 14,35, per Mai | Mais per Februar 52½. — Fracht 1½. — Zucker. 3 in, AM Hi 9 5 Abel 225 000 Ctr. 
14,40, per Juli 14,70. Hafer per März 14,75, per Mai Remnorh, 23. Februar. (Schluß -Courie.) Wechſen auf | unfere gegenwärtigen Preiſe für dortige Verwendung 
140, per Juli 14,85. Mais ver Märs 11.30, per Mai | London (66. Tage) 4,8614, Cable - Transfers 4,88ir, | ca. 5 Al zu hoch. Polniſche Roggen ind bei gan Zucker. 
11.15, ver Juli 11.05. a Medhiel auf Faris (80 Tage) 518 , Wechſel auf Berlin | knappem Angebot unverändert bejahlt. Im Lieferungs- 1 Magdeburg, 24. Febr. Wochen Pericht der Aelteiten 
Franaturt a. A., 24, Febr. Eifecten-Gocietät. (Schluß.) | 60 Tage) 2515. 4% fund. Anleihe —, Canadian- grimaft ſchließen inländiſche Frühjahrsfihten ½ M | der Kaufmannſchaft) Melaſſe: Beſſere Sorten zur 
Deſterreichiſche Credit Actien 2805, Combarden 913. Pacific. Act. 83 ½. Centr.-Bacifie-Actien 26½, Cbicage- billiger, Geptember-Ohtober dagegen ½ „ höher. Entzucerung geeignet 42—43 Be. (alte Grade) reſp. 80 
ungariſche Gold- Rente —, Gotthardbahn 154,40, | u. Nortp. Weſtern-Actien —, Chic., Mil.- u. St. Baul- Unterpolnſſche Roggen per Frühjahr wurden 3 M bis 820 Prix ohne Tonne 2,30—2.60 . Desgleichen ge 
Disconle-Commandit 189,80, Dresdener Bank 150,69, | Actien 75%, Jllinois-Central-Actien 99½, Cahe-Sbere- | höher notirt als vorige Woche, woburch der Report ringere Sorten, nur zu Brennzwecken paſſend et 
Bochumer Gußſtahl 135,50, Dortmunder Union Gt.-Br. | Dlihiaan-Gouth-Actien 1278, Couisville u. Nabpille- diefer Gattungen auf 5 AA geifiegen iſt. — Gehandelt Be. (alte Grade) reſp. 80—82 0 Brix ohne Tonne 230 
—, Gelſentzirwen 197,20, Harpener 140,70, Hibernia | Act. 73½. Newo. Lahe. Erie- u. Peſtern-Actien 22%, wurde per 714 Gr.: Inländ. 714—756 Gr. 116—119 2,60 M. — Nobiucker. In den erſten Tagen ber ver- 
n / , poiniih zum Zraniit 708-762 Gr. 95100 AR. | Tioffenen Mode aspann unfen Muck für Kornzucker eine 
Ihmener Centralbayn 118,70, ſwweiſer Nordoſtbahn | Bacific-Breferred-Act. 40½, Noriolk- u. Weſtern-Bre- | Reaulirungspreis inländ. 119—117, 119 MM, unterpoln. etwas feitere Haltung, und wurden namentlich icarf 
u Er Union 73,70, ſchweizer Simplonbahn ä e a 1 37. ü 11 5 ur 58 au eins Ra 11 1250 % Br. Au körnige ſchöne 92er N. Producte von einigen Raffinerier 
. Zeit. . ee ee eee eee r., 123½ 17 ie 12 r. i i iterhi 
Wien, 24. Febr. (Schluß-Courſe.) Oeſterr. 4½ Dapler- Grand-Breierred-Actien 521/, Silber Builion 83¼½. — | G8., unterpoln, zum Tranſit 103 M. bez., ſchließt 106 M PAAR eh Ki a a en na 
rente 99.22, do. 5% do. —, do. Gilberrente 98,85, | Baumwolle in Nempork 91, do. in New-Orleans | Br., 105 M Gd., per Mai-Juni inländ. 12512 zu bei, | die Stimmung ab, daher vorerwähnte kleine Preisbeſſe⸗ 
do. Goldrente 118,20, 4% ungar. Goldrente 115,95, 5% | 9a. — Raffin. Petroleum Standard white in New. jmlieht 125 AM Pr., 12½ M Gd., unterpolniſch Br., rung wieder verloren ging; ein Theil der Offerten wurde 
9, Bapıerr. —, 1860er Looie 150,00, Anale Auſt.] norh 5.30, do, Standard white in Philadelphia 5,25 | Tranjit 105 M Br., 104 M Gd., mietzt 107 MU Br., aber einitweilen vom Markt zurückgezogen. Die Lenbent 
157,80, Cänderbank 240,80, Ereditact. 333,50, Union- Sd. rohes Petroleum in ee 5,50, do. Bipeline | j06 Al Gd. per Geptember-Ohtober inländiih 130 M | unferes Marktes ift heute als eine Dr. bezeichnen, 
bank 256,00. ungar. Eredttactien 398,00, Wiener Bank- | Certificates per März 59. Gtetig. — Gemalz loco i Br., 129 M Gd., 130 A bez., fhlieht 131 M Br. zumal auch von London wieder etwas aufgebefferte No- 
verein 125,10, Böhm. Westbahn 369,50, Böhm. Nordd. | 13,05, de. Rohe und Brothers) 13,40. — Zucker | 1291), in 8d. tirungen gemeldet find, Nachproducte fanden meiſt für 
196,00, Buic, Eiſesbabn 471,00, Dug-Bodenbaher —, | Jeir tefining Muscovados) 3. — Kaſſee (Fair | Gerfte hatie nur ein recht beſchränktes Geſchäft, Gute, Ervortzweche genügende Beachtung, und hat ſich der 
Elbetbalbahn 237,75, Ferd. Nordbahn 2945,00, Franzoien | Rio) Nr, 7. 18, low ord. per Mär; 17.30, per | kräftige, zu Braugwecen geeignete Qualitäten bedangen | Werth derfelben nur ca. 5 Pf. billiger geſtellt 8 
309,00, Galtier 220,06, Cemberg-Czern. 260,00, Som- Mai 16,80. letzte Preiſe, andere Sorten waren aber ſchwer unter- ſetzt wurden 225 000 Er. — Raffinirter Zucker. Der 
dard. 105,50. Nordweſtb. 217.00, Bardubiter 197,25, Chicago, 23. Febr, Weizen per Februar 74, Der | zubringen. Inländiſche kleine 650 Gr. 110 M, große | Markt verkehrte auch in diefer Moche wieder in ruhiger 
Alp.-Dlont.-Act. 54,80, Zabakactien 175,50, Amſterd.] Mai 77½¼ mais per Jebruar 4035. Speck ſhort heil 680693 Br. 132 AM, große weiß 692-704 Or. | Haltung bei fait gan unveränderten Preifen und jeht 
12705, 100,80, enges plans 59,35, Londoner Mediel | elcar Il, Bork per Februar 18,75. — Weisen nahm | 129-130 N, fein weiß 686 Gr. 136 AM, mit Geruch] schwachem Geicäft. 
121.35, „Barten. meine Bm Bene EDER: 1 — e Bel 688 Gr. 17 it. 25 Ha 17 5 re 1 re. 5 Terminpreiſe abzüglich Gteuervergütung: Nohiucker 
arknoten „Ruff, Banknoten 1,27!/, Gilbercoup. | a » 1 1- en inſändiſch Koch⸗ „Mitte „ polni i i ie . 
100, Bulgar. Anl. 113,25, öſterr. Kronenrente 97,05, | fing, den Markt zu beherrſchen. Schluß ſtetig. Mais Aan rant et 116 AM, wolniich I. Product Baſis 88% a. frei auf Speicher Magde 


i - burg: Notülos, b. frei an Bord Hamburg: Februar 

-ungar, Kronenrente 95,45. verlief den ganzen Tag in Folge der eingetroffenen — Bierdebohnen polniſch zum Tranfit 110 M.— 1 3 
Amfterdam, 24. Fehr. Getreidemarkt. Weizen auf | Meldungen über günſtiges Wetter in ſchwacher Haltung. 6 . 55 um Nan 585 A bien 555 1 e e 5 2 — 
Zermine flau, d Märı 173, per, Mal 116. — Sub. ihmad. ruſſſch zum Zranfit Gommer- 185 M. — Leinfaat | 14,174, U Gd. Mai 14,32% U Br.“ 14.30 Al Gd. 
. Roggen loco jtill, do. auf Termine träge, per März ruſſiſch 196 M. — Genf polnich zum Troaſit, gelb | Juni ih, % M Br., 14,40 Al Gd., Juli 14,52% 1 
30, per Mai 129. — Rüböl loco 28, per Mai 277. Danzig, 25. Februar. 16/5 % per 50 Kilogr, — Kleefagten weiß 40—75 M | Pr., 14.80 Al Gd. Auauft 14,65 M Br., 14.62 M 
do. per Herbit 275/. (Por der Börſe.) per. 30 Kilogr., roth 52—63 M, ſchwediſch 56—62 AM. [d., September 14.35 Al B 14 d., Oktober 


Antwerpen, 24. Zebruar. Getreidemarm. Weinen Pericht. i ür [— Weigenhleie zum Gee-Erport grobe 3,70—3,80 MU, | 13,20 M Br., MM Gd. N 1 
behauptet. Mogsen unverändert, Naler fell, Gerfte | ühermunden achalten. mac er II) mi neuer Nıaft , . . 6.00. Dhlbr-Deiember 13,02% 
unbelebt. fühlbar und brachte uns wiederum Schneefälle und I 3,60 M. — Spiritus hat im allgemeinen eine ziemli 


Antwerpen, 2d. Febr. Betroleummarkt. (Schluß bericht.) ärk älte. — i i ele Haltung bekundet. Unſere Preiſe find 12—1 
Raffiniries, inpe 5 ah, ae und — 75 Weichsel W ene 5 e und Bern fre , ra 20 Pr 3 . 7 Wind: G 
* 25/3 Pr., . Br., er itteru i ährli ituati arz . und per April-Dia „ theurer. Ju 7.24. . : 6. 
Dezember 127 Br. Zelt. . e ec Per ede an 1 en notiren it: Gontingentirter loco 50Y:—52 Al ben, ner | _ Retournirt Giſes halber: Theodor Burchard (S9), 


träge, per Februar 21,50, per Mär; 21,70, per März Wagniß unternommen hat, in unſeren Hafen zu gelangen, | nicht contingentirter loco 31—32 M Gd., per Februar: 
Juni 21.90, per Mai- Auguit 22,20. — Roggen und dies auch geglücht iſt, gerade die Gefahren diefer Reiſe | April 31—32 M Gd. 
ruhig, per Februar 13.80, per Mai-Auguſt 14,40. | erwieſen haben, daß eine ungehinderte, freie Seeſchiffahrt 


Baris, 24. Febr. Getreidemarkt. (Schluß bericht.) Weizen wähnen, daß, obgleich ein Dampfer von Weſten her das] Mär: 52 M bez., per Zebruar-April 51—52 Al Gd., Dedow. 25. Februar. Wind: S 
"I Heleselt: Oliva (GD.), Linfe, London, Getreide und 
Güter. — Blonde (GD.), Jahn, London, Getreide u. Güter 


— Mepi träge, ver Februar 47,50, per März 47,80, icht befteht, — Eiſenbahn ! 47 1 a a Nichte in Sicht. 
per März-Juni 48, 10, per_Mai-Auguit 48,70. — Rüböl Betrebe Pr 121 Tom Snlande ee Produktenmärkte. a j 
tlie, Per Sebtuar 60,75, per Märt 81.25, Der lande — gegen 94 im vergangenen gahre und 432 Wagen [. Königsberg, 24. Februar. (v. Bortatius und Grothe) Thorner Weichſel-Rapport. 
Mär Juni 62,00, per Mai-Auguft 62,50, —_ Spiritus | — 165 vom Inlande und 257 vom Auslande — gleich- Weizen ver 1000 Kilogr. hodbunter 765 Gr. bef. 146, Thorn, 24. Februar. Waſſerſtand: 3,08 Meter über 0 
et per Zebruar 47,50, per März, 47,50, per zeitig 1891. Beladen waren die dieswöchigen 247 Wag- 770, 781 und 788 Gr. 148, 770 Gr. 148,50, 149 bez.. Wind: NO, Weiter: klar ſchwacher Froſt 
arz-April 47,50, per Mai-Auguit 47,75, — Wetter: ons mit 680 Tonnen Weiten, 330 Tonnen Roggen, | bunter 767 Gr. 145, 770 Gr. 146 MU bez., gelber ruff. 5 
Bedeckt. i 110 Tonnen Gerſte, 50 Tonnen Hafer, 20 Tonnen Erbfen, | 754 Gr. 121. 122 M bez. rother 759 Gr. 145, 765, Fremde 
9 3 3% amortiſir. Rente 10 Tonnen Bohnen und 10 Tonnen Kleeſaaten vom Inlande 770 und 772 Or. 146, 117 Gr. Men De Ber ren otel de Berlin. Scholtler n Gemahlin . pin 
gente Beltz, 7 Anleihe —, 5% italien. | und 420 Tonnen Weizen, 70 Tonnen Roggen, 10 Tonnen | 800 Gr. 148 „ bez. — Roggen per 118 and. Fabrihbefiher. Graf v. Brühl a. Tanmoan! Wehle a. 


Rente 92,65, ölterr. Goldr. —. 4% ung. Gaidrente | Erbſen, 40 Tonnen Bohnen, 120 Tonnen Oelſaaten, 20 Tonnen | 723 Gr. bei. 117,0, 687 Gr. bis 741 Gr. 11 
96,87, III. Drientanleihe 70,17½, 4 Rutien 1880 —, 9 60 De en 90 1 5 75 Wien bis 756 Gr. 118,50, Weizenroggen 745 Gr. und 754 Gr. 11 171 andſchafksrath. Plehn a. Kraſtuden, Pro⸗ 
4%. Ruſſen 1889 —,i 4 uniſic. 4 92.65 „„und 500 Tonnen Kleie vom Auslande. Ungeachtet des | 117,50 M ver 714 Or. ber — Gerſte per 1000 Kilgar. | vinzial-Sandſchaftsdirsctor. Baron Frhr. v. Keyſerüngn 
Ipan. äuß. Anleihe 62%, convert, Türken 22,05, türk.] wieder eingetretenen Froſtwekters iſt bisher von dem große 108 M bei. — Hafer per 1000 Kitogr. inland. | a, Adl. Liſſewo. Dr. Kerſten a. Echlochau, nal, Candrath, 
Coole 92,60, 4% Brioritäts-Türk. Obligationen 448,00, | allieitig gewünſchten Umſchwunge im Getreidehandel | 121, 12%, 126, 128, 129, 130 M bez. — Erbſen per | Bieling a. Hochheim, Rittergutsbefiher. Frau Nitterguts⸗ 
Sranzojen 653,75, Combarben 242,50, Tomb. Brioritäten | noch nichts bemerkbar geweſen; im Gegentheil, die in | 1000 Kilogr. weiße 125, ruſſiſche ab Boden fein 136 AA | befiher Kämmerer a. Rleihhau, Frau Rittergutsbeſitzer 
— Grebit foncier 997,00, Nie Zinto-Aetten 390,60, der leiten Zeit vorterrſchende Unthätigheit dauert | ber, graue 105 AA ber, grüne 115, 120, 124, 125, | v. Somnitz n. Tochter a. Saſſin. Hauptmann Schrewe n 
Gueskanal - Actien 2662, Banque de France 3830, | unverändert fort und haf hier und dort weitere | 132 Al bei. — Bohnen per 1000 Ailogr. 116, 117 M | Gem. a. Prangſchin. Rittergutsbefiher. v. Rehowshi a 
Wechſel auf deutſche Dlähe 1225, Londoner Deciel | Preisabbröckelungen herbeigeführt. — In Newnork I bei. — Wien per 1000 Kilogr. 104, 107,50, 108, | Berlin, Hauptmann a. D. bel a. Graudenz, Pfarrer, 
25,18, Cheaues a. Condon 25.1912, Wechſel Amiterdam | find die Meisenpreife auf die vericiebenen Sichten er 113, 115, 123 M bez. — Leiniaat per | Diethelm a. Elbing, Fabrihant. Hofmann a, Magdeburg, 
hur; 206,75, do, Wien kurz 205,37, do. Madrid kurz 1-7 Cent, Mehl 25 Cents und Mais 1 Cent billiger.] 1000 Hilogr. mitte 146, 168 A bez. — Dotter per | Offitier. Sievert n. Gem. a. Pr. Stargard, Apotheken. 
426 Neue 3% Rente —, 3% Portugieſen 20,97, | Die Ablabungen von Amerina waren ein ganzes Theil 1000 Kilogr. Hanfkuchen ruſſ. 73,50 893 beſiter. Ey a. Elbing, Brauereidirector. Dittmar, 


neue 3% Rufen“ 73,80, Banque oftomane 583,00, | geringer und betrugen 175000 Ars. Weiſen — 80 % | ner. 50 Kilogr. roth ruff. ab Boden u bez. — | Sptettitöher, Pech, Bibo, Kloſe, Prieiter, Schmidt a. 


Banque de Paris 640, Banque d Escompie 146, Credit England, 9 nach Frankrei n Spiritus per 10000 Liter % ohne Faß loco contin- | Berlin, Scheffler a. Mühlhauſen, Marſchhaufen a 
mobilier 126,60, Meridional-Actien 638, Banamahanal- et Häfen 3 8 283 000 715 Bir 52 M Gd., nicht contingentirt 32,30 UL Gd., aſſelrode, Oechsner, Michelthwaet, Ranft a. Dresden 
Actien —, Erebit Lvonnais 776, Tab. Sttom. 373.00, | in der Woche vorher und 279000 Ars. vor einem Jahre, | per Februar nicht contingentirt 32 . Gd, per März | Ulrich a. Wallſhufh, Sent n. Gen. a. Lauenburg, Phi 
zn »  englühe Lenos —, Cred. d'Esc. neue 497, ] Die viſidle ſuppih verringerte ſich um 778.000 Bufhels | nicht contingentirt 33/2 M Pr., per Frühjahr nicht contin- | lirſen, Gteinhard a. Hamburg, 4 a, Aachen, Herh« 
Robinion-A. —, Brivatdiscont 2. Weizen gegen eine vorſahrige Abnahme von 322000 | gentirt 34 U Br., per Mai-Juni nicht contingentirt | ſtein a. Köln, Sahlmann 4 fl rth, Kaufleute. 

London, 24. Jebr. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) | Buihels und beiteht aus 80 218000 Buihels Weizen gegen | 2 M. Br., kurze Lieferung nicht contingentirt 32,30 M. Hotel de Thorn. —— Dr ergutsbefiger Cremat n. 
Engliſcher Weiten ruhig, fremder ruhig aber ſtetig zu | 41474000 Bufhels in der eniſprechenden Woche des | — Die Notirungen für ruſſiſches Getreide gelten tranfito, | Familie a, Ci 5 4, Pub resden, Klappert a. Kaſſel, 
Preiſen des letzten Montags; für hochfeinen weißen [ Vorjahres. — England berichtete eine ſehr lebloſe Stettin, 24. Februar. Getreidemarkt, Weisen loco | Ohloff a. — . — Bren abrikanten. Weſſel a. Gtüblau, 
Weiten auter Begehr, Gerſte geſchäftsſos, Hafer, Mais | Stimmung für Getreide und nolirte einheimiihe wie | unverändert, 145—151, per April-Mai 154,00, ver Mai- Aa 2 r Marz a, Königsberg, prakt. Arit. 
und Mehl ruhig aber ſtetig. Angekommene Weizen-] fremde Weizen 12 Sh. niedriger. — Die Berliner Börſe | Juni 155,50. — Roggen loco unveränd,, 125—128, per 2 n. 5 ati a. Marienſee, Rittergutsbeſitzer. Bel- 
ladungen ſtelig. Schwimmendes Getreide ſeſt aber | behielt die langlam nachgebende Tendenz bei und ift mit | Aprit. Mai 133,00, per Mai-Junt 134,59. — Bomm. Hafer Beate Richter a. Plauen, Galmuth a. 
ruhig. — Kalt. Weiten, per Frühjahr 1,50 M, per Sommer 1,0 n | loco 133—138, — Rüböl locg matter, per April-Mai hinauf er Bodenburg a. Ceipiig, Smalian 

London, 24. Febr. (Schlußcourſe.) Engl. 234% Eonjots | und mit Roggen per Frühjahr und Sommer 1,70 M | 52,50, per Septbr.-Oktbr. 52,50. — Spiritus ſoco | % auien, Wendenburg a. Braunſchwelg, Schäfer 


981/16. Pr. 4 Confols 106, 5% alien. R 1%, | niedriger. — fim.bieitgen Markt find die Zufuhren von | matter, mit 70 M Conſumſſeuer 32,30, per Asril- | Remſcheid. Eglin a. Dlesden, Leichlenring a. Chemnity, 
Lembarden Wh, 4% 5 Kufen von 1888 = en inländiſchem Weizen in den leiten Wochen immer [Mai zn. ner Kuguſt-September 34,40. — Betraleum denen e Bl... eg Ran 
Gufeland a. Magdeburg, Dollrath a. Hannover, Kaufleute 


99 ½5, convert. Türken 2J7/s, öſterr. Gilberrente 81, ſchwächer geworden — 630 Tonnen gegen 830 vor acht loco 10,35. a 
öiterr. Holdrente 59, 47 ungariſche Soldrente | und 1050 Tonnen vor vierzehn Tagen — und trozdem Bertin, 24, Februar, Weiten loco 145—158 M, per 
96%, 4% Spanier 6234, 312% pripil. Keaupter 943, | haben fi, was ſehr zu beachten, die Preiſe nicht behaupfen | April-Mai 154,75— 153,75 M. per Mai-Juni 156— 
» unific, Aesonpter 99¾. 37 garantirte Kegypter | Können. Der Conſum ſcheint gut verſorgt zu fein, denn die | 155. M, per Juni-Juli 157— 156,28 U, per Gept.- 
—, ih 7 ügnpt. Tributanleihe 88¾6. 3 7 conſol. ] Nachfrage ſeitens der Mühlen ift geringer, und für den Oklbr. — M, — Rogue loco 127—135 M, guter 
Merikaner 8274, Ottomanbank 13/8, Guejactien —, ] Export nach Weſtdeutſchland beſteht heine Rentabilität. | inländiiher 132133 a. B., per April - Mai 137— 
‚Canada - Bacific 8512, De Beers-Actien neue 181%, | Man berichtet von dort, daß das einheimiſche Angebot | 136 32 — Mai-Juni 138—137 1 N 
Rio Tinto 15¾8, 4% Rupees 64. 6% fund. argent. fortwährend groß iſt und man ſich in Folge der Gtaffel- | 139—139,2 A ar 18 . 1 ae 511 5 
Anleihe 64½, 5% argentiniſche Goldanl. von 1886 64, tarife amdermeilig 1 als von hier ver- | — Safer loco 1 11 „ mittel und guter oft- 111 
do. 4½ 7 äußere Goldanl. 37, Neue 3% Reichsanleibe | ſorgen kann. Es iſt demnach augenſcheinlich, daß] weſthreuß, 140 % Al, pomm. und uchermärk. 14 
87, Griechiſche Anl. , 1881 be, Griebiihe Monopole das leßtjährige, reiche Ernzeergebniß In Deutih- | bis 147 M, ſchleſiſcher böhmiſcher ſächſiſcher und füd- 
Anleihe v. 1887 60 2.4 Griechen 1889 52½, Braſilianiſche] land den Preisitand von inländiſchem Weizen noch | deutſcher 141— 137 U, feiner ſchleſ., mähriſcher und 


Anleihe v. 1889 69, Plahdiscont 2, Gilber 385/10. permanent unter Druck hält. Don Tranſſiweiſen mar | böhmiiher 143—150 M a. B. per Februar 143,50 M, 
London, 24. Febr. An der Küſte 2 Meijenlavungen [das Angebot etwas größer als vergangene Woche — 420 | per April. Mai 143,25—143 AM, per Mai-Juni — M, 
„„ Wetter: Kall. eder e Tonnen gegen 320 Tonnen — aber an und für ſich | per Juni-Juli 143 50— 143 M, — Mais loco 125— 


Glasgow, 24. Februar. Noheiſen. (Schluß.) Mixed ] iſt daſſelbe recht geringfügig und gegen normale Der- 135 M, per April Mal 109,75—109,50 M, per Mai- 
numbres warranis 41 sh. Käufer, 41 . d. Ver hältniſſe, das letzte Jahr des ruſſiſchen Ausfuhrverbots guni 109,50—109 Al, Der Juni-Juli 109 50—1N9 M, per ) 
käufer. 8 natürlich ausgenommen, ftark zurückbleibend. Wie ſtets uli-Auguſt 109,50 —109 M, per Sept. Oktober 108,50 5 
ter En gehr. 11350 575 & W Ba in 55 e e Gyn landte au Per 927 75 550 19 a RES . ara - . 

ores bela ich au ons gegen einzelne wenige Waggons Ghirkaweizen, währen 4 er = 2 7 j 
Zons im ee Die Zahl der en Betriebe | Haupttheil von Bolen kam. Die Preiſe von Zranftt- | ftärhe per Februar 19,50 M Br. — Feuchte Kartoffel- ammererz bee der em. 


| 5 beträgt 65 gegen 78 im vori weizen find loco als auch auf Termine ziemlich un- Itärke per Febr. 10.50 Al Br. — Erbſen loco Zuttermaare B indlichsten Haut, besonders 

r.. . , » , R Biken ea 
i ool, 24. Febr. Getreidemarkt. Rother Wei agegen verloren 93 ehandeln wurde; ie 8 — 1 N 5 ie ıten, ing „ 1 

12 . Höher. Mehl und Mais ſleſig. — Trübe 8 Inländiih roth 783 Er M, rothbunt 761 | 15,00 MA. — Rosgenmeht Ar. 0 u, 1 18,00 —17.00 AL, D 


8 „145 . - 

Sinerpool, 24. Febr. Baumwolle. Umjat 5000 Ballen, | bis 793 Gr. 146—147 A, hellbunt 753—793 Gr. | fi. Marken 20,00 su, per Febr. 17,90 M. ner April- Far 1 ; ich. 
davon für Gpecilatton und Export 500 Bali. Ruhie, | 140-148 „Mk, weh 7812799" Orr 140-148, M.] ien 1795 A. ver r E ‚Luc nentmtellen SINE Euren Finkate Bern ok 
Middl. amerizaniſche Lieferungen: Februar - März 55/5 hochbunt 760—810 Gr. 147—149 M, Sommer 7 18,20 0882 41 5 > loco 20,2 . — Rüböl ſoco I m ꝗe7—— 
Näuferpreis, März-April 4/16 do. April-Dai 49/3: do., | 799 Gr. 140—148 M. Polniſch zum Tranfit, bunt 750— ohne 52 7 5 9 * er Februar 53.0 M, per April-Mai Berlin hat heute ſein neues Hotel danglaerre⸗ nach 
Nai-Juni 5 do., Juni-Juli 5¼½ Werth, Juli-Auguſt 83; | 786 Gr. 115—124 M. gutbunt 756—783 Gr. 126 M. 1 F 45. „ ber Geptember-Ohtober 53,3— | dem das alte dem Aoloffalbau einer Bank hat weichen 
Verkäuferpreis, Geptbr.-Ohtbr. 415/16 d. Käuferpreis. hellbunt 756—783 Gr. 125—128 M, hell 759—774 Gr. 85 MR . Spiritus ohne 6 aß loco unveriteuert | müſſen. Bas neue Haus, im ſchönſten Eheile der 

Vetersburg, 24. Febr. Wechſel auf London 94,80, | 129—130 M, weiß 737—764 Gr. 126— 129 4% 6 2 ) 53,8 JUL, Bone Jaht loco unveriteuert (70 AN) | Friedrichſtadt gelegen, nahe den Bahnhöfen, iſt mit dem 
do. Berlin 46,42 ½, do. Amſterdam 78,40, do. Parts | 761 Gr. 127 M, hochbunt 761—777 Gr. 129— 120 AM, 2 30 Bar Je 12 21.5 Me per Februar-März | größten Comfort eingerichtet und zeichnet ſich dabei durch 
37,60, „e. Imperials 757, ruſſ. Bräm.-Anleihe v. 1864 | ruf. zum Tranſit Ghirka 708—726 Er. 118—170 M. n 203,8 l, der „Mai 33,7233,4 MM, per Mai- | mäßige Freise aus. Per Peſiner. Herr Karl A. H. Zelter, 
(geit.) 240% do. 1866 228, ruff. 2. Orientanl. 1023, | Regulirungspreis zum freien Verkehr 147, 148, 147 AL, Jun a DON Juni-Juli 34,6--34,3 AM, = der, wie bekannt das in demſelden Haufe belegene 
do. 3. Drientanleihe 104¾, do. 4% innere Anleihe — do. | sum Zranfit 125 M. Auf Lieferung per Februar zum 352 1 0 5, ‚8 MM, per Auguſt-Sepibr. 35,6— | Weinhaus zum Rebſtock in letzter Be. u hoher Blüthe 
41% Bodencredit-Pfandbriefe 151½, Große ruff. Eifen- | freien Verkehr 152½ M Br., 152 „ Gd., ſchließt 152 | 35, „Jer (ohne Faß) per Juni-Juli 35,2—35,1 M, ehracht hat, ſo daß es heute das Rendezvous aller 
bahnen 246½, ruff. Güdmellb.-Act. 115%, Petersburger | M Br., 15112 M Gd., per April. Mai zum freien Ver. 0 5,535, M, per Augult-Geptember | Feinſchmecker des Kellers und der Küche bildet, bürgl 
Discontobank 478, Petersburger intern. Handelsbank kehr 153½ M bez, zuletzt 15 2½ M bei., zum Tranſt 6,0—35,9 M. dafür, daß auch das Hotel d'Angleterre wieder ſu neuem 
44], Petersburger Privat - Handelsbank 378½, ruti. | 12812 M Br., 129 M d., ſchließt 130 „ Br., Magdeburg 24. Februar. Jucerberict. Hornzucer | Glanze eritehen und zu den geſuchteſten Häufern der 
Bank für auswärt. Handel 283, Warſchauer Disconto- J 129½ M Gd., per Mai-Juni zum freien Verkehr I excl, von %2% 15,10, Kornzurche excl., 88 % | Reihshauptitadt gehören wird. 


Lerliner Jondsbörſe vom 24. Februar. 


Die heutige Börſe eröffnete in ſchwächerer Haltung und mit etwas niedrigeren Courſen auf fpeculativem Ge-] Fremde, feſten Jins tragende Papiere konnten ihren Werthſtand zumeiſt gleichfalls behaupten; rufſiſche Anleihen 
biet. dle von den fremden Börſenplätzen 3 Tendenzmeldungen lauteten gleichſaflel Be er günftig, | zum Theil und Rubel-Noten ſchwä er 2 Prioritäten abgeſchwächt; Ftaliener und ungariſche Gold⸗ 
übten aber hier keinen e Einfluß auf die Stimmung aus. Hier entwickele ſich das Geſchäft wieder | rente wenig verändert; ungariſche 4%. liche Credit 94,60 — 94,75, Der Brivatdiscont wurde mit 1½ 1 notirt. Auf 
ziemlich lebhaft, aber in Folge vorherrihender Neigung zu Regliſatlonen gaben die Courſe auch weiterhin zumeiſt | internationalem Gebiet waren land 20 rebitactien nach feſter Eröffnung bei mäßigen umſaßen abgeihwächt; 
noch etwas nach. Nur vorübergehend trat um die Mitte der Börſenzeſt eine kleine Befeſſigung ein. Der Börlen- | auch Lombarden ſchwächer. Sn ne iſenbahnactien verkehrten in feſter . — ruhig. Bankactien in den 
ſchluß blieb aber ſchwach. Der Kapitalsmarkt erwies ſich unverändert feſt für heimiſche folide Anlagen bei mäßigen ] ſpeculativen Deviſen nachgebend. 7 5 nd aviere zumeiſt wenig verändert. Montanwerkhe durchſchnittlich ſchwächer, 
Umfätzen; deutſche Reichs- und preußiſche conſolidirte Anleihen waren gut behauptet, 4 ige Reichsanleihe feſter.! beſonders aber Kohlenwerthe nachgebenb. 
— — — — ĩ—V 


— 0 — —ä—ͤõ 2 — —ͤ— ů —— — 
98,10 Cotterie- Anleihen. J. 3inien vom Staate gar. Pn. 1891. | Bank- und Induftrie-Actien. 1891. A 2, Omnibusgefeitidh. | 214.00 1245 


Deuiſche Fonds. Rumäniſche amert. Anl. 5 2 
ee ia Frage (941 1010 Türk Admin Anleihe ; F 925 Bad. Prämien-Anl. 1887 4 143.30 ee ” 42 800 9480 N ea 1870 a Feier. Parken Sabel u 8 i 
gelben Anleihe .. 4, | 12140 Sea Bol le., | 8300| Braune: DesAntene | = 110919 7 de.“ Aprameitbahhe 1b, van Beete Bent . | 11090, | Dberintel Seng. 80 2° 
, | Bremer 077 A | Berg. u, Güttengefeifchaften, 
do. do. . 3. f Eriech G neue Rente „. 15 1.60 | Aöln-Dtind. Br.-& 3½ | 13400 | +Ruif. Staatsbahnen!“ . 15/225) — Danziger Brivatbank .. — 15 Div. 1891, 
Staats-Schuldſcheine . 3½ | 100,25 Merten oldant v. 1890 |5 | 61,6 Pübecher Dräm.- Anleihe | 31 | 129,75 | Kufi, Südweſtbahn 5,5 77,60 | Darmitädter Bank . . 13.50 % | Dortm. Union-St.-Prior. 64,00 — 
e Piias Smsitmii-h 1181015" | Ania Gawrante | 10820 3 
- — u... 72 n Siſenb St. Anl. 1 N 5 art into 0. ank ! Stolberg, Zink. 1 — 2 
Landſch. Centr.-Pfdbr. . 3½ 39,09 „ d ene. = 20,40 ) |5 9/8 do. Fred.-C. v. 1858 7 „Do Weib. ..... ; 5 
Öftpreuh, Piandbriete ; 3½ | 98,10 Rom II.-VIII. Serfe (aar) |4 | 85,60 — 88 von 1 52 7780 n 80 m 13858 de en 5 150.00 155 Divine 3 8 | 
Hommerihe Bianber. - 3 10230 SNnpothehen-Pfandbriefe. | Dibenburger Poe . 132800 | erinau-lien ..... 17119620) de. Sppotb.-Bank : 0 J | eeriachütte „.....1_— |, 
Poſenſche neue Pfdbr. 7 102,3 N r. Bram.-Anleihe 1858 3½ | 183,50 Ausländi ioritäte Disconto-Command. . . 193.50 8 Wechſel-Cours vom 24. Februar. 
do. „„ . % 8.5 Danı. Hypoth.-Piandbr. 4. — 3 100 T. Coe 4 | 94,90 sländiſche Prioritäten. Gothaer Grunder. Bh. 90,25 3½ | Amſterdam 8 Ta. 2½ 169,35 
Weſtpreuß. Pfandbriefe 32 98 25 do. do. do. 3½ | 93,80 Ruß. Präm.-Anl. 184 5 | 161,30 Hamb. Gommer;-Bank | — 4 do 77 2 168.70 
do. neue Pfandbr. 3½ | 98,25 Diſch. Grundic.-Pidbr.. 1 102,00 do. do. von 1866 83 151•00 Sotthard-Bahnn 5 = annönerſche Bank. . „1108,60 % | London . . 8 Ta. 2½ 20.425 
Pomm. Nentenbriefe 103,25 Hamd. Hnpoth.-Pidbr. 4 | 101,00 5 eie 2 269,90 Italien. 3% gar. E.-Br. 3 58.50 önigsb. Pereins-Bank 98,00 5 5 — — 3 Nor 31, 20 35 
Dolenide do. 4 183 20] do. unkünob. b. 1900 4 103,00 Uns. 5 Kaich Oderd Folter. 1 | 98,50 | Cübecher Comm.-Bank.. | 117.00 7 ars f K. 2% 81.10 
Dreufilhe do. 4 13 7 | Mieininger sm b. 7b 101 •— — — Senat -Auboli- Babn 31880 Diasbbs. Drisal Bank. 0.50 3 Bea ::: 8 Ta. % 81.06 
1 1 Cd. r. 7 gl .. . eminger öth.-B. . . ...... K Y 
— Dm.Hnp.-Bidbr. neu gar. 4 Ex Eifenbabn-Gtamm- und eſterr. Nordweſtdahn 5 92.80 Norbdeuſche Bank „135,78 | Wa Mien res Som. 77 189. 
Auslandiſche Fonds. de. do, do. 3½ 97.00 eee ien Südb Eibthalb. ... 3 | 92,60 | Deiterr. Gredit-Anttalt.| — 8% b Seren 2 Mon. 4 167.55 
VCC 
eſterr. Papier-Rente 5 I. em, r . 2 8 o. do. conv. neue . "a. x 
5. Ci e % 8320 | Dr. Sener . du 11580 Aachen malricht .... 3 64,70 | JUnsarNordoitbann.. 5 | 84,60 | Paiener Drovin.-Bank.| 101,30 545 Wario. Won 22 21500 
do. Silber-Rente. 4½¼ | 82,90 | Dr. Central-Bod.-Cr.-B. 4 101,60] Mainz-Cudwigshajen . 2 | 115,90 de. do. Bold-Br. |5 | 101,50 Preuß. Boden-Credit . . | 131,00 7 — 24. Oe 
Ungar. Eifenb.-Anleihe. |41 103,70 de. dd. do. 3½ | 9720 | Marienb.-Miamk.Gt.-A, | 1½ 5,30 | Anatol Bahnen 5 92,00 | Br. Centr.-Boden-Cred. 160,00 | 9 | Tiscont der Reichsbank 3%. 
do. Bapier-Rente.. 8 85,10 do. d 1 103 80 do. do. Gt.-Br. 5 | 109,75 | Breil-Örajemo ...... |5 | 88,10 Schaffbaul. Bankverein | 111,00 | 6 ee —_ 
0. Gold-Rente . 4 97,80 | P. Hop. K. Bg. VII. XII. 4 102.00 Ofwreuß. Südbahn... 1 ‚13 tsh-Charkom.... . |4 94,00 Schleſiſcher Bankverein 116.00 8½ Sorten. 
Ruffl,-Engl, Anleihe 1880 4 | 98, 0. bo, XV. XVIII. 4 1103,00] do. E D... 5 | 10975] Fs. . 30 Südd. Bod.-Credit⸗ Bü. — 7 Dukaten 9,67 
do. Rente 1883 |6 104.00 | Br. Snpotb.-2.-A.-6.-C. ½ | — | Gaal-Bahn St. 4. — | 236, Diosho-Riäjen.....|% | 95,25 Fovereienss core. =. 
de. Rente 1884 5 185700 do. do. do. 4 103,00 do. St.- Dr. 3½ 3.00 IMosko Smolensh. .. 8. 102.80 - 55 20-Sranes-St. . 4 | 16,26 
auf Anleihe von 1889 |4 99,00 do. do. do. 3½ | 97.40 | Stargard- ofen ½ 102,50 | Orient. Eiſenb.-B.-Obl. ½ | 101,10 . 1 f Imperials per 500 Gr. .. = 
uff. 2. Drient- Anleihe |5 68.80 | Stettiner Nat.-Hnpoth. 1 105,90 | Weimar-Gera gar. — | 16.80 FTen-Rogtom . * „14 5 Danziger Delmühle . 89,25 — Dollar — 
Ruff. 3. Orient-Anleihe 5 69,70 do. do. (110) 4 102.25 do. St.-Dr. „% 8440 arſchau-Terespoi. |5 102,80] do. Prioritäts-Act. 39,80 — Engliſche Banknoten 20.42 
11 Diendörieter ee: |8 78 Ruß er crebe pile de eee 5 Herlbern Back E n. 10828 Pale bana n. 8900 3, Fefe he ernie | 16438 
. 4 une u. Bod.-Cred.- r. — ifier 8. rer -Bacif.-Eif. III. auverein Bailage ... . 2 eſterreichiſche noten. 
lieniiche Rente. 5 93.40 J Ruff. Central- do. 8 89,90 Sontbarddabn „„ 48 158,80 J do. do. 5 78,00 | Deutſche Baugeſellſchaft. 80,00 2½ | Kuiſiſche Banknoten 214,19 


